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8 Bezugspreis - 
für Thorn Stadt nud Vorſlädte: frei 
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horner 


us Haus ae 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtelfgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße l. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 15. Januar 1903. 


In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der 
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reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Bine und Privat-Muzeigen 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſch 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtelen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


ſtsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Die Thronrede, 
mit welcher der preußiſche Landtag am 
Dienſtag Mittag im weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes in Berlin durch den Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bülow eröffnet wurde, 
vat folgenden Wortlaut: 

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Laudtags! Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König haben mich mit der 
Eröffnung des Landtags der Monarchie zu 
beauftragen geruht. Die bevorſtehende Tagung 
iſt die letzte. einer arbeitsreichen Legislatur⸗ 
deriode. Die Ihnen zu unterbreitenden Vor⸗ 
lagen beſchränken ſich deshalb auf noth⸗ 
wendige und nuaufſchiebbare 
Maßnahmen. Schon bei Ihrer letzten Be⸗ 
rufung iſt auf die wenig befriedigende Ge⸗ 
ſtaltung der Finanzlage des Staates 
bingewieſen worden. Die Rechnung des 
Jahres 1901 hat mit einem Fehlbetrage 
von rund 37½ Millionen Mark abgeſchloſſen. 

Auch für das laufende Etatsjahr wird 
nach den bisherigen Ergebniſſen ein weſent⸗ 
lich günſtigerer Abſchluß nicht erwartet 
werden können. Zwar iſt in den letzten 
Monaten im Verkehr auf den Staatseiſen⸗ 
bahnen eine geringe Steigerung eingetreten, 
doch wird der Reinertrag hinter dem Vor⸗ 
anſchlag erheblich zurückbleiben. 

Der Entwurf des Staatshaus⸗ 
haltsetats für 1903 wird‘ Ihnen als⸗ 
bald vorgelegt werden. Trotz der vorſichkigen 
und ſparſamen Bemeſſung der Ausgaben in 
allen Zweigen DE 5 es 

den laſſen, zur Herſtellun 

des, Greicgew 25 def & bb 18 fett 
in beträchtlicher Höhe in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſe unerwüuſchte Erſcheinung hat ihren 

Grund darin, daß infolge der Schwierigkeiten, 

mit denen ſeit Jahren die Laudwirth⸗ 

ſchaft und in letzter Zeit auch Handel 

und Induſtrie zu kämpfen haben, bei 


Nen 


einem Theile der Betriebsverwaltungen auch 


für das Jahr 1903 mit einem weiteren Rück⸗ 
gange 


der Ueberſchüſſe gerechnet werden 
muß. Die zeitweilige Finanzlage hat jedoch 
nicht dahin führen können, Ausgaben zurück⸗ 
zuſtellen, die im politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſe dringend geboten find. 
Hierunter fallen die erheblichen Mittel, 


welche die Staatsregierung in Fortführung 
— — —ͤ—•—d 


Abreiſe zu beſchlennigen . .* 


Fer liebt mich nicht mehr“, ſagte fie mit M 
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N mete 


u Komteſſe Ruſcha. 


Ein Beitroman von O. El 


Br, 
—— (Nachdruck verboten, 
(20. Fortſetzung.) 8 


Ich bin Dir O f . 
A ue fe aud, fich Mbutdig, Papa, 
„Wenn Du nicht ſchon die Abreiſe 


zätteſt, würde ich Dich gebeten baden ſtoefetzt 


n, unſere 


„Und Ferdinand von Schomburg, Nuſcha ?“ 
Sie wandte ſich ab. ER 


Miberftickter Stimme. 

„Mein armes Kind...“ 8 
„Laß nur, Papa. Ich war ein thörichtes 
Mädchen — das geht vorüber. — Werden 
wir in dieſem Herbſt wieder nach Chateau 

rincourt gehen?“ 

„Ich denke — ja.“ 
Nun — fo werden wir ja auch Heury 
de Grincourt wiederſehen.“ 5 

„Ruſcha! — Bedenke, daß ich Dich nicht 
zwinge.“ 

„Ich würde 


Nana. 800 mich nicht zwingen laſſen, 


reiche Henry aus freiem Ente 
Klub meine Haud 2 5 heißt, wenn er 
Ie ſo denkt, wie vor einem Jahre. Es 
— daß das Lied recht hat, welches von 
der Seltenheit der Blume Männertren ber 
uchtet. 


an rehab ſo bitter, Ruſcha? — Ferdinand 


er Schomburg iſt krauk — wer weiß, ob 
jemals wieder geſund wird..“ 

belt daſſen wir das, Papa! — Ich habe mich 
uſcht — das iſt alles.“ 

ie wandte ſich ab, und der Graf ath⸗ 
erleichtert auf. Das war ja beſſer ge 


Ki 
0 


ngen, als er gehofft hatte. Jetzt ſchien 
em Wunſche, einer Verbindung Ruſchas 


olz aufrichtend. 


ihrer auf den Schutz des Deutſchthums in 
den Oſtmarken und auf deſſen wirth⸗ 
ſchaftliche Stärkung gerichteten Politik von 
Ihnen erbittet. Auch ſoll den in dieſen 
Landestheilen wirkenden mittleren und 
unteren Beamten ſowie den Leh⸗ 
rern an den öffentlichen Volksschulen die 
in Ausſicht geſtellte Zulage gewährt 
werden. 

Vom wirthſchaftlichen wie vom Stand⸗ 
punkt einer fürſorgenden Finanzpolitik er⸗ 
ſchien es ferner nicht rathſam, den großen 
Betriebsverwaltungen die Mittel 
zu verſagen, die zu einer ordnungsmäßigen 
Ergänzung ihrer Einrichtungen erforderlich 
find, Namentlich erachtet es die Staats- 
regierung für ihre Pflicht, auch in den Zeiten 
ungünſtiger Abſchlüſſe mit der betriebs⸗ 
ſicheren Ausgeſtaltung der Eiſen bahn ⸗ 
anlagen und der regelmäßigen Ergänzung 
des Fuhrparks nicht zurück zu bleiben. 
Die Bewilligung der hierzu erforderlichen 
Mittel wird die Staatsregierung zugleich in 
den Stand ſetzen, die Arbeitsgelegenheit im 
Lande zu vermehren. Zum Ausbau des 
Staatseiſenbahnſyſtems durch Er⸗ 
werb mehrerer Privateiſenbah⸗ 
neu, zur Erweiterung des Staatsbahnnetzes 
und zur Förderung der Kleinbahn⸗ 
unternehmungen find größere Mittel 
vorgeſehen. 

Der Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältnuiſſe der in den ſtaatlichen Bes 
trieben beſchäftigten Arbeiter und der gering 
beſoldetlen Beamten iſt mit Ihrer Zuſtimmung 
wiederholt beſondere Fürſorge gewidmet 
worden. Da das Bedürfniß unverändert 
fortbeſteht, wird von Ihnen in einem neuen 
Geſetzentwurf ein weiterer Kredit zu gleichem 
Zwecke erbeten werden. Im Jutereſſe der 
Förderung der allgemeinen Volksge⸗ 
ſundheit wird Ihnen alsbald ein Geſetz⸗ 
entwurf zugehen, um das Reichsgeſetz, be⸗ 
treffend die Bekämpfung gemeingefähr⸗ 
licher Krankheiten, innerhalb des 
preußiſchen Staates zur Ausführung zu 
bringen. Der im vorigen Jahre wicht zur 
Verabſchiedung gelangte Geſetzentwurf über 
die Befähigung für den höheren 
Verwaltungsdienſt wird Ihnen in 
etwas veränderter Geſtalt wieder vorgelegt 


—— ————— 
mit Henry de Grincourt, kein Hinderniß mehr 
im Wege zu ſtehen. 

Am Nachmittag begab man ſich auf den 
Boulevard de la Republique, wo eine Militär⸗ 
kapelle konzertirte. 4 

Tiefblan ſpaunte ſich der Himmel des 
Südens über Meer und Land. In leuchten⸗ 
den Farben erglühte das Meer, die alte 

urg der Dais ſchimmerten hell unter den 
Strahlen der Sonne und aus den tiefen, 
ſatten Grün der Berge lugten die weißen 
armorbanten, Paläſte und Villen hervor, 
3 verzauberten Schlöſſern des Märchens. 
Bi den farbigen Leben erfüllte die Kais 
9 ns N — „ 

1 er e ner Palmen 

Schomburg mit l er 2 Als 
der Graf und Ruſcha näher kamen erhob 
ſich Ferdinand und grüßte höflich. 

Der Graf trat näher. 

„Charmant, daß wir 
treffen, gnädige Fran 

Mit fragendem Blick 
Schomburg zu ihm auf. 

„Wir reiſen morgen,“ fuhr der Graf 
fort, indem er ſich neben Frau von Schom⸗ 
burg ſetzte. „Briefe, die ich hente morgen 
empfing, rufen mich nach Paris.“ 


„Ah, das thut mir leid.. . ein ernſter 
Blick nach Elſe hinüber ermahnte dieſe zur 
Ruhe und Faſſung. 

Der Graf plauderte in leichtem Tone 
weiter; er ſchien die Beſtürzung Elſes nicht 
zu bemerken. Er ſprach von der Heimat im 
fernen Polen und trug Frau von Schom⸗ 
burg herzliche Grüße an ihren Gatten auf. 

Ferdinand hatte ſich erhoben und war 


zung noch einmal 


ſchante Fran von 


werden. Ihre Zuſlimmung wird ferner zu 
einem Geſetz über die Bildung kirchlicher 
Hilfsfonds für katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinden erbeten werden. 

Meine Herren! Auch in der bevorſtehen⸗ 
den Tagung ſind Sie zu wichtigen Arbeiten 
berufen. Mögen dieſelben dem Vaterlande 
zum Segen gereichen! Anf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet,“ 

Die Eröffnung des Landtages vollzog ſich 
in einfachen Formen. Trotzdem die Kaiſer⸗ 
ftandarte über dem Schloſſe wehte, war doch 
bereits bekannt geworden, daß der Kaiſer 
die Eröffnung nicht in eigener Perſon vor⸗ 
nehmen werde. Eingefunden hatten ſich rund 
150 Mitglieder des Herrenhauſes wie des 
Abgeordnetenhauſes, etwa ein Dutzend in 
Militäruniformen, in der Tracht der 
Johanniter und Malteſer. Vom Herren⸗ 
hauſe waren die drei Präſidenten erſchienen, 
Fürſt zu Wied in Generalsuniform, ferner 
Landgraf Alexis von Heſſen, Herzog von 
Ratibor, Graf von Hutten ⸗Czapski, gleich⸗ 
falls in Uniform, und eine Reihe anderer 
Herren, darunter der frühere Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher. Vom Abgeordnetenhauſe 
war Präſident von Kröcher allein aus dem 
Präſidium erſchienen. Das Zentrum war 
diesmal nicht ſo ſtark wie gewöhnlich ver⸗ 
treten. Die Polen fehlten ganz. In der 
Diplomatenloge waren Japaner und Siameſen 
anweſend. Gegen ¼ 1 Uhr betraten ſämmt⸗ 
liche Miniſter unter Führung des Miniſter⸗ 


präſidenten Grafen Bülow in der Reihen⸗ 


folge ihres Dienſtalters den Saal, näm⸗ 
lich Juſtizminiſter Dr. v. Schönſtedt, Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, die Staatsminiſter Dr. 
Graf v. Poſadowsky, v. Tirpitz, Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt, Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben, Landwirthſchaftsminiſter v. 
Podbielski, Miniſter des Junern Frhr. v. 
Hammerſtein, Haudelsminiſter Möller und 
Eiſenbahnminiſter Budde, ſowie die Unter⸗ 
ſtaalsſekretäre v. Seckendorff und Geh. Rath 
Conrad, und nahmen rechts neben dem ver⸗ 
hüllten Throne Aufſtellnng. Die Abgeord⸗ 
neten hatten ſich inzwiſchen im Halbkreis um 
den Thron gruppirt. Graf Bülow verlas 
ſeinen Auftrag zur Eröffnung des Landtages 
und die Thronrede in feinem bewohnten 
77777 ͤ mhↄ—ↄↄꝛ22 —— 
u Ruſcha getreten, die auf die Baluſtrade 
8 das Meer hinausſchaute. 

„Sie werden morgen Algier verlaſſen, 
Komteſſe?“ fragte er und ein leiſes Beben 
feiner Stimme verrieth feine Erregung.“ 

Ruſcha wandte ihm langſam ihr Antlitz zu. 

„Ja — Herr von Schomburg. — Wir 
haben unſern Aufenthalt hier ſchon über die 
Gebühr ausgedehnt ...“ 

„Wir haben es dankbar anerkannt, daß 


Sie uns noch einige Tage ſcheukten. Ich 
werde dieſe ſchöne Zeit nie vergeſſen.“ 
„Es vergißt ſich manches im Lauf 


der Zeit.“ 

„Ruſcha . ..“ 

Er hielt erſchreckt inne. Eine heiße Blut⸗ 
welle überflutete ſeine Wangen und machte 
ſein Herz heftiger pochen. 

Sie ſah ihn mit großen, erwartungsvollen 
Augen an. Auch ihr Herz pochte in raſcheren 
Schlägen, auch durch ihre Adern jagte ſtür⸗ 
miſch das Blut — und doch — ſie zwang 
ſich zur Ruhe — ihr Stolz duldete nicht, 
daß ſich ihr Herz verrieth. 


„Sie zürnen mir, Komteſſe ...“ ſagte 


er nach einer Weile mit gepreßter Stimme. 


„Wenn Sie in meinem Herzen leſen könnten, 
Sie würden Mitleid mit mir empfinden.“ 

„Ich denke, Ihre Geneſung macht hier 
gute Fortſchritte?“ fragte ſie, ihn abſichtlich 
mißverſtehend. 

„Ich fühle mich hier wohl — ja! Doch 
wer kann ſagen, ob ich jemals ganz geneſen 
werde?“ 56 8 

„Ich hoffe es von Herzen“ 

„Auch ich hoffe es — auch ich erſehne 
mir die Geſundheit zurück! — Es gab eine 
Beit, wo ich faſt wünſchte, die Kugel hätte 
beſſer getroffen und allem ein Ende gemacht 


gleichmäßigen Toufalle; 
hörten ſchweigend ohne jede Bewegung zu. 
Der Präſideunt des Herrenhauſes, Fürſt zu 
Wied, der mit dem 2. Vizepräſidenten Becker, 
dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
v. Kröcher, und dem 1. Vizepräſidenten des 
Herrenhauſes, Frhru. v. Manteuffel, aus dem 
Halbkreis hervorgetreten war, brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus, in das die An⸗ 
weſenden begeiſtert dreimal einftimmten. 
Als das Hoch verklungen war, ging Graf 
Bülow auf den Fürſten zu Wied zu und 
ſchüttelte ihm die Hand, damit das Zeichen 
zur allgemeinen gegenfeitigen Begrüßung 
gebend. Der Eröffuungsakt hatte knapp 10 
Minuten dedauert. 

Die Throurede läßt mit Denllichkeit er⸗ 


kennen, daß die letzte Seſſion der Legislatur⸗ 


periode eine rein geſchäftsmäßige fein wird. 
Die geſetzgeberiſche Thätigkeit wird ſich in 
Preußen, wie bereits allgemein angenommen 
worden iſt, nur auf wenige kleinere, un⸗ 
mittelbar dringliche Aufgaben beſchränken, 
der Schwerpunkt der parlamentariſchen 
Kampagne demgemäß in der Berathung des 
Etats und was damit zuſammenhängt, liegen. 
Die Kaualvorlage, ſowie der Geſetzentwurf betr. 
die juriſtiſche Vorbildung werden in der 
Thronrede nicht erwähnt. 

— ————— 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Etatsberathung ſoll im 
Reichstag und Landtag am Montag 
beginnen. ; 

‚- Bwder am Dienſtag abgehaltenen Sitzung 
des Wiener Gemeinderaths kamen die 


letzten Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen in einer 
den Bürgermeiſter gerichteten Anfrage 


an 
zur Sprache. Hierbei antwortete Dr. Lueger 
mit einer längeren Rede, in welcher er den 
Sozialdemokraten vorwarf, daß ſie die Exzeſſe 
angeſtiftet hätten. Dem ſozialdemokratiſchen 
Gemeinderath Neumann, der dem Bürger⸗ 
meiſter entgegnen wollte, wurde infolge leb⸗ 
hafter Proteſte das Wort nicht ertheilt, wes⸗ 
halb er dem Bürgermeiſter beleidigende 
Worte zurief. Es kam zwiſchen der Mehrheit 
und der Oppoſition zu lebhaften Szeuen, 
ſodaß die Sitzung unterbrochen werden 
mußte. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
wurde der Disziplinarausſchuß berufen, welcher 
.... — —,¶ n.2. 
— aber jetzt möchte ich leben — möchte ich 
geſund ſein — Ruſcha, verſtehen Sie mich 
denn nicht?“ 


„Ich weiß es nicht ... ſagte fie leiſe. 


In dieſem Augenblicke trat Frau von 
Schomburg näher. 
„Verzeihen Sie, Ruſcha. 
ein kühler Nordwind vom Meer herüber, 
laß uns lieber heimkehren, Ferdinand. Du 
weißt, 
meiden. 


wegung. 


„In der That,“ ſagte Ruſcha mit einem 


eigenen Lächeln, „es weht recht kühl herüber. 
Ich würde Ihnen auch rathen, nicht mehr 
am Strande zu bleiben, Herr von Schomburg.“ 
Er ſah ſie mit traurigen Augen an. 
Dann richtete er ſich aufſeufzend empor. 


„Sie haben recht, Komteſſe — es iſt 


beſſer, ich gehe. Leben Sie wohl — darf 
ich noch einmal ſagen: Auf Wiederſehen?“ 


„Ich weiß es nicht.... der Dampfer 


fährt morgen früh um acht Uhr — da 
dürfen Sie noch nicht an den Strand ...“ 

„Ich werde dennoch kommen 
Wiederſehen denn.“ 


ihr, als ſollte ihr das Herz in der Bruſt 
zerſpringen, feſt preßte ſie die Lippen aufein⸗ 
ander, mit einem inhaltsloſen Blick ſah fie 
auf das Meer hinaus. 

Ferdinand zögerte einen Augenblick. 


„Ruſcha —“ ſprach er leiſe und bittend. 


Da drehte ſie ſich raſch um. 

„Kommen Sie lieber nicht“, ſtieß ſie heftig 
hervor. „Leben Sie wohl 

Und raſch ſchritt Sie davon, ohne eine 
Antwort Ferdinands abzuwarten. . 


XXI Jahrg. 


die Abgeordneten 


.. es weht 


gerade dieſe Nordwinde ſollſt Du 
Ferdinand machte eine ungeduldige Ber 


Auf 
Ruſcha verbeugte ſich förmlich. Es war 


den Sozialdemokraten Reumann von der 
heutigen und den nächſtfolgenden drei 
Sitzungen ausſchloß. Der Reſt der Sitzung 
verlief ruhig. — Am Dienſtag Mittag haben 
abermals Kundgebungen im ſtädtiſchen 
Arbeitsverſicherungsämt ſtattgefunden. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
wählte am Dienſtag mit 366 von 414 ab⸗ 
gegebenen Stimmen Bourgeois zum Präſi⸗ 
deuten; zu Vizepräſidenten wurden gewählt 
Etienne, Lockroy und Villain. Für den 
Poſten des vierten Vizepräſidenten hat Stich⸗ 
wahl zwiſchen Jaurès und Renault⸗Morliere 
ſtattzufinden. — In dem am Dienſtag ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrathe, dem der Miniſter 
des Aeußeren BDelcafje, welcher an der 
Grippe leidet, nicht beiwohnte, ließ der 
Kriegsminiſter ein Dekret unterzeichnen, 
durch welches der Kommandeur des VI. Armee⸗ 
korps, General Hagron, anſtelle des Gene— 
rals Sauſſier, der aus Geſundheitsrückſichten 
ſeinen Abſchied genommen hat, zum Mitglied 
des oberſten Kriegsraths ernannt wird. Der 
Kommandeur der 42. Jufanteriediviſion, Ge⸗ 
neral Dalſtein, wurde zum Kommandeur des 
VI. Armeekorps ernannt. Präſident Loubet 
unterzeichnete ein Dekret, durch welches die 
Kommiſſare bezeichnet werden, die dem 
Kriegsminiſter bei der Berathung des Geſetz⸗ 
ſetzentwurfs über die Rekrutirung der Armee 
beigegeben werden ſollen. Ferner unter⸗ 
zeichnete Loubet einen Geſetzentwurf, durch 
welchen das Geſetz vom 19. Mai 1834 über 
die Beförderung der Offiziere abgeändert 
wird. Der Juſtizminiſter ließ einen Geſetz⸗ 
entwurf unterzeichnen, durch welchen das 
Geſetz vom 2. Auguſt 1882 betreffend die 
Beſtrafung von Vergehen gegen die öffeut⸗ 
liche Sittlichkeit abgeändert wird. 

Die feierliche Beiſetzung Sagaſtas in der 
San Franciscokirche in Madrid hat am 
Dienſtag in Gegenwart des Königs, der 
königlichen Familie, der Miniſter, des diplo⸗ 
matiſchen Korps und vieler hervorragender 
politiſcher Perſönlichkeiten ftattgefnuden. — 
Der Ausſtand in Reus bei Barcelona nimmt 
größeren Umfang an, auch die Arbeiter der 
Gasanſtalt haben ſich augeſchloſſen. An 
ihrer Stelle verſehen Soldaten den Dienft. 

Su dem neuen ruſſiſchen Reichsbudget 
für 1903 werden die ordentlichen Einnahmen 
auf 1897032678 Rubel, die ordentlichen 
Ausgaben auf 1880405229 Rubel veran⸗ 
ſchlagt. Die außerordentlichen Einnahmen 
werden auf 174634794 Rubel, die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben auf 191 262 243 Rubel 
veranſchlagt. Die Geſammtſummen der 
Einnahmen und Ausgaben balanziren mit 
2071667472 Rubel. — Der Miniſter des 
Innern von Plehwe hat am Montag in 
einer Rede bei einer Feier des hundert⸗ 
jährigen Beſteheus des Miniſteriums des 
Sunern erklärt, er habe ſich als die beiden 
wichtigſten Aufgaben für die Zukunft geſtellt: 
Dezeutraliſation in der geſammten Verwal⸗ 
tung des Reiches und Beſſerung der Lage 
des bäuerlichen Standes; beides unter Her⸗ 


Eine Weile ſchaute er ihr mit todes⸗ 
traurigen Augen nach. Da fühlte er die 
Hand ſeiner Mutter auf ſeinem Arm. 

„Komm, Ferdinand — laß uns gehen ..“ 

Er athmete auf. 

„Ja — laß uns gehen. Es iſt ja doch 
alles vergeblich — ich darf uicht ſprechen — 
ich darf nicht — hier — hier ſitzt ja der 
. 
Wie ein Schluchzen klang es und er 
legte die Hand über die Augen, als blendete 
ihn die Sonne. 

„Micht ſo, Ferdinand, — nicht ſo,“ bat 
ſeine Mutter. „Es wird alles gut werden 
— wenn Du wieder geſund biſt — Ihr ſeid 
noch jung — das Leben liegt noch vor 
N 


Ferdinand ſchüttelte 
Lächeln den Kopf. 

„Es iſt vorüber, Mutter,“ ſagte er. „Ich 
fühle es, ſie hat das Vertrauen, die Liebe 
zu mir verloren ... . es kann ja auch nicht 
anders ſein. Ich wollte es ja ſo — wie 
könnte ich, ein todtkraunker Menſch, mein 
Leben mit dem ihrigen verknüpfen wollen? 
— Es iſt Wahuſiun! — Komm, Mutter, 
laß uns gehen .. es iſt beſſer, ich ſehe fie 
nicht wieder.“ 

Schwer ſtützte er ſich auf den Arm der 
Mutter, die zärtlich und tröſtend feine Hand 
ſtreichelte. — 

Am andern Morgen pünktlich um acht 
Uhr erklang die Pfeife des Dampfers. Die 
Schaufeln der Räder ſetzten ſich in Bewegung 
und peitjchlen das Waſſer, langſam löſte fich 
der Dampfer vom Kai; Tücherwinken hüben 
und drüben, Abſchiedsgrüße, unter den 
Klängen einer Muſikkapelle verließ der 
Dampfer den Hafen. 

An der Reeling des Docks ſtand Ruſcha 
und ſtarrte mit unbeweglichem Blick nach dem 
Ufer hinüber. Ein Roſenbonquet lag zer⸗ 
treten ihr zu Füßen — es war ſein letzter 
Abſchiedsgruß, er ſelbſt war nicht gekommen. 

Fortſetzung folgt.) 


mit einem trüben 


auziehung von Hachverſtäudigen, die nicht 
dem Beamtenſtaude angehörten. 

Die Beſprechnugen, welche der Kolonial⸗ 
miniſter Chamberlain in Johaunes burg 
mit führenden Perſönlichkeiten gehabt hat, 
verſprechen Erfolg. Bezüglich der Ab⸗ 
machungen gehen verſchiedene Gerüchte. All⸗ 
gemein heißt es, daß eine garautirte Reichs⸗ 
anleihe in der Höhe von 30 Millionen Pfund 
Sterling für reproduktive Aulagen beab⸗ 
ſichtigt ſei. Bezüglich des Beitrags der 
Kolonieen zu den Kriegskoſten glaubt man, 
daß derſelbe ſich auf 30 Millionen Pfund 
Sterling beziffern werde und die Zahlung 
auf drei Jahre vertheilt werden ſoll. 

In China find am Montag folgende 
Häfen am Weſtfluſſe für den Verkehr ge⸗ 
öffnet worden: Do⸗ſing, Zuet⸗ſching, Hu⸗lik, 
Manning, 
Nuug⸗ho. 


Luk⸗to, Luk⸗pu, Han⸗kong und 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Januar 1903. 


— Geſtern Mittag fuhr Se. Maj. der 


Kaiſer beim Königl. ſächſiſchen Geſandten 
Grafen Hohenthal und Bergen vor. Zur 
Mittagstafel waren keine Einladungen er— 
gangen. Um 2½½ Uhr beſuchte Se. Majeſtät 
das Atelier des Bildhauers H. Maguuſſen, 
um dort das Modell zum Denkmal des Ge⸗ 
nerals Grafen von Roon zu beſichtigen. Um 
5°/, Uhr empfing Se. Majeſtät den Oberſt⸗ 
Kämmerer Grafen Solms-Baruth, der auch 
zur Abendtafel blieb, zu welcher ferner der 
Generalkonſul in Kairo v. Rücker⸗Jeniſch ger 
laden war. Um 8 Uhr wohnte Se. Majeſtät 
in der Singakademie einem Vortrage des 
Profeſſors Delitzſch bei. Nach demſelben 
verweilte der Kaiſer längere Zeit in der Bi⸗ 
bliothek, wozu Admiral Hollmaun geladen 
war. Heute Morgen unternahmen beide 
Majeſtäten einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten, der Kaiſer ſprach beim Reichskanzler 
Grafen Bülow vor und hörte daun im 
königlichen Schloß die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets, des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes und Chefs des Marinekabinets. 

— Kronprinz Wilhelm wird ſich heute 
mit feinen militärischen Begleitern von Bonn 
nach Berlin bezw. Potsdam begeben, um die 
nöthigen Vorbereitungen zu ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Rußlandreiſe zu treffen. Die Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen nach Bonn zur Fort⸗ 
ſetzung feiner Studien wird am 30. d. Mts. 
erfolgen. 

— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge 
empfing der Reichskanzler geſtern Nachmittag 
den neu ernannten franzöſiſchen Botſchafter 
Bichourd. 

— Der Gouverneuer von Südweſtafrika 
Oberſt Leutwein und der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika Graf von Goetzen werden 
Ende Februar auf ihre Poſten zurückkehren. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem 
Regierungspräſidenten a. D. von Puttkamer 
in Frankfurt a. O. iſt der Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Amtsgerichtsrath a. D. von zur 
Weſten in Berlin der Kronenorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Miniſterialdirektor im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten Schroeder iſt 
der Charakter als Wirk. Geh. Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen worden. 

— Der Geſetzentwurf bereffend die Landes⸗ 
trauer iſt heute dem Abgeorduetenhauſe zu⸗ 
gegangen. 8 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz wegen Abänderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes vom 6. Januar 1903. 

— Beim diesjährigen Ordeusfeſt werden 
auf Anordnung des Kaiſers die geſammten 
Trompeterkorps der Gardekavallerie im 
königlichen Schloſſe die Muſik ausführen. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, iſt 
geſtern früh um 10 Uhr mit dem Expreßzug 
Berlin⸗Neapel Prof. Robert Koch nach Süd⸗ 
afrika abgereiſt, und zwar in Begleitung 
ſeiner Frau und der Aſſiſteuten Stabsarzt 
Kleine und Dr. Neufeld. Eine große Anzahl 
ſeiner Freunde und Schüler waren mit ihren 
Frauen auf dem Bahnhof, um dem ſcheiden⸗ 
den Forſcher glückliche Reiſe zu wünſchen. 
Geheimrath Koch begiebt ſich im Auftrage 
der britiſchen Regierung nach Rhodeſien, wo 
eine bisher unbekannte Seuche unter dem 
Rindvieh herrſcht, um letztere zu erforſchen 
und zu bekämpfen. Sein Fernbleiben wird 
auf acht bis zehn Monate berechnet. 

Köln, 11. Januar. Nach der Eröffnungs⸗ 
feier fand im großen Gürzenichſaale ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an welchem über 200 Perſonen 
theilnahmen. Handelsminiſter Möller brachte 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
den er als Förderer des Gewerbes feierte. 
Zu Erwiderung auf eine Auſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Becker dankte dann der 
Miniſter in einer längeren Rede, in welcher 
er, uach einem Bericht der „Köln. Volksztg.“, 
unter anderem ſagte: Die Handwerker hätten 
es jetzt in der Hand zu zeigen, welcher 
Orgauiſation des Handwerks der Vorzug 
gebühre. Der Ausbildung des jungen Hand⸗ 


werkers lege die Regierung große Bedeu⸗ 
tung bei; in dieſer Beziehung ſei noch nicht 
genug gethan worden. Insbeſondere müßten 
überall obligatoriſche Fortbildungsſchulen 
eingeführt werden. Leider ſcheitere die Aus⸗ 
führung dieſer Abſicht einſtweilen noch an 
dem Mangel verfügbarer Baarmittel. Einer 
Anregung des Abgeordneten Trimborn fol⸗ 
gend, der in Oeſterreich die Verhältniſſe des 
Handwerks ſtudirte, habe die Regierung trotz 
der ſchlechten Finanzlage Poſten von 15000 
und 10000 Mk. in den nächſten Etat eins 
geſtellt. Der heutige Streit zwiſchen den 
Gewerben, die Eiferſucht zwiſchen Haudwerk 
und Induſtrie, müſſe beſeitigt werden. Das 
Handwerk müſſe ſich mit der Thalſache ab⸗ 
finden, daß gewiſſe Zweige dem Haudwerk 
unwiderbringlich verloren ſeien, deshalb 
brauchte man nicht zu verzagen und zu be⸗ 
fürchten, daß das Handwerk untergehe. 
Abfinden müſſe man ſich aber damit, daß 
das Handwerk in mittelalterlichen Formen 
nicht weiter beſtehen könute. Die Hand⸗ 
werker müßten durch eigene Tüchtigkeit und 
Thatkraft vorwärts kommen und ſich die 
Fortſchritte dienſtbar machen. Dazu ſollen 
auch die Meiſterkurſe dienen. 


Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 
Hofdrama. 

Nach Mittheilung der „Schweizer De⸗ 
peſchen⸗Agentur dauern die Verhandlungen 
zwiſchen den Anwälten der Parteien in Genf 
fort und werden baldigſt erledigt ſein. Da es 
ſich um eine rein private und uicht dynaſtiſche 
Angelegenheit handelt, werden die Ergebniſſe 
der Verhandlungen dem Krouprinzen von 
Sachſen direkt mitgetheilt. Dr. Zehme⸗ 
Leipzig, der Anwalt der Kronprinzeſſin vor 
dem Dresdener Gericht, iſt am Montag in 
Genf eingetroffen und dem Advokaten Lache⸗ 
nal der Krouprinzeſſin vorzeſtellt worden. 
Dr. Zehme wird an den Verhandlungen 
zwiſchen Juſtizrath Dr. Körner⸗Dresden, dem 
Anwalt des Krouprinzen, und Lachenal theil⸗ 
nehmen. 

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Dresden ge⸗ 
meldet wird, haben die zwiſchen Juſtizrath 
Körner und dem Auwalt der Krouprinzeſſin 
zu Genf geführten Verhandlungen am Sonne 
abend zu der beiderſeits bindenden Einigung 
geführt, daß die Kronprinzeſſin ſich bezüglich 
des zu erwartenden Kindes allen Dresdener 
Wünſchen und Anordnungen fügt, während 
der Kronprinz der Eheſcheidung zuſtimmt 
und als Scheidungsgrund nicht Ehebruch, 
ſondern uur Verlaſſen des gemeinſamen 
Haushaltes geltend gemacht wird. 

Die Kronprinzeſſin hatte neulich erklärt, 
mit ihren von ihr im Stich gelaſſenen Kindern 
perſönlichen Verkehr aufrecht erhalten zu 
wollen. Dazu wird von iuriſtiſcher Seite 
der „Deutſch. Tagesztg.“ geſchrieben: „Wenn 
die Krouprinzeſſin, wie zu erwarten ſteht, 
als der allein ſchuldige Theil erklärt wird, 
ſo verliert ſie damit jedes Erziehungsrecht 
über ihre Kinder, und es bleibt ihr nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch (8 1636) nur das 
Recht, mit ihren Kindern perſönlich zu ver⸗ 
kehren. Es dürfte aber fraglich ſein, ob 
ſelbſt dieſes Recht nicht beſeitigt wird durch 
das königliche Hausgeſetz, das dem König 
alle Maßregeln geſtattet, die „zur Erhaltung 
der Ruhe, Ehre, Ordnung und Wohlfahrt 
des Königlichen Hauſes dienlich“ ſind. Es 
iſt leicht möglich, daß auf Grund dieſer Be⸗ 
ſtimmung der Kronprinzeſſin jeder Verkehr 
mit ihren Kindern unterſagt wird.“ 


Ausland. 
Konſtautinopel, 12. Jauuar. Wie verlautet, 
hat der Sultan dem deutſchen Reichskanzler 
Grafen Bülow den Imtiazorden mit Brillauten 


verliehen. 


Zur mazedoniſchen Frage. 


Ueber türtiſche Reformen in Mazedonien ver⸗ 
öffentlichen die Konſtantinopeler Blätter eine 
offizielle Bekanntmachung der Ernennungen von 
Juſtizbeamten, unter denen ſich auch Chriſten be⸗ 
finden, für die enropälſchen Vilajets, und theilen 
offiziös mit, daß der Generalinſpektor Hilmi 
Paſcha allen europäiſchen Valis ein Jrade, nach 
welchem in Zukunft die Gehälter der Gendarmerie 
und Polizeitruppen aus den Einnahmen regel⸗ 
mäßig zu entnehmen ſeien, übermittelt habe. Die 
Organiſation der Gendarmerie und Polizei ſei im 
Bllajet Uesküb beendet und ſchreite in den 
übrigen Vilajets fort. Seit dem 14. v. M. ſeien 
im dire Mestitb 860 Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

Ferner meldet Wolffs Burean zu demſelben 
Thema aus Konſtantinopel: Die anf der Pforte 
tagende ſpezielle Kommiſſion der europäiſchen 
Vilajets unter Scherid Paſcha hat in ihren letzten 
Eingaben ſehr zahlreiche Vorſchläge im Pildizpalaſt 
unterbreitet, darunter folgende: Alle nıtanglichen 
oder kompromittirten Offiziere und Mannſchaften 
der Gendarmerie find zu entlaſſen. Gleichzeitig 
ſind der Gendarmerie die Soldrückſtände in Höhe 
von 9 Millionen Biafter alsbald zu zahlen. All 
bisher gefangenen „Uebelthäter“, das iſt die offt ⸗ 
zielle Bezeichnung der mazedouiſchen Komitees, 
Brigauten ꝛc., deren Zahl ſich auf 110 beläuft, find 
den ordentlichen Tribunglen zur Aburtheilung vor- 
zuführen. Eine neue Lifte der Gerichtsbeamten, 
welche abzuſetzen wären, wird verfaßt. 

Der frühere Bolt von Uesküb Reſchad Bey ſoll 
zum Bali von Tripolis ernannt werden. 


Die Reformen in Mazedonien, welche ſeiten oe 
Rußlands und Oeſterreich⸗Ungarus verlangt wer⸗ 
deu, ſkizzirt die „Nowoje Wremja“ in einem offen⸗ 
bar offiziöſen Artikel wie folgt: Die Hauptpunkte 
find: 1) Einſetzung einer finanziellen Kontrole 
über die Erhebung der Steuern in den europäi⸗ 
ſchen Vilajets jowie über die Gehaltszahlung au 
die Beamten und die Truppen; 2) Einſetzung einer 
Koutrole über die Gendarmerie durch Wahl der 
Offiziere aus Angehörigen der neutralen europäi« 
ſchen Staaten (Belgien, Holland, die Schweiz; 3) 
ſehr erwünſcht iſt eine Kontrole über die Ge⸗ 
ſammtverwaltung Mazedoniens, zu welchem Zweck 
eine Perſönlichkeit erforderlich iſt, die in gleicher 
Weiſe von den türkiſchen Traditionen wie nach 
Möglichkeit vom Pildiz⸗Kiosk ſelbſt unabhängig 
iſt. Das Blatt bemerkt am Schluß: Dieſe Maß⸗ 
regeln werden zwar die türkiſche Eigenliebe 
empfindlich berühren, aber der Türkei ſelbſt großen 
Nutzen bringen, Die Türkei bedarf in ihren euro» 
väiſchen Provinzen einer kleinen Operation. Jede 
Operation iſt aber ſchmerzlich und ruft natur⸗ 
gemäß den Widerſtand des kranken Organismus 
hervor. Dieſer muß aber durch gewiſſe Gewalt⸗ 
auſtreugungen überwunden werden. Man muß 
hoffen, daß die Türkei ſich fähig erweiſen wird, der 
Stimme der Vernunft zu gehorchen und daß ſie die 
ans freiem Antriebe ihr dargebotene Hilfe anneh⸗ 
meu wird. ö 

Daß der Sultan wenigſtens den guten Willen 
zu Reformen hat, läßt auch weiter folgende Mit⸗ 
theilung aus Kouſtautinopel vom Montag erken⸗ 
nen: Ein kaiſerliches Frade verordnet die vünkt⸗ 
liche Zahlung der Gehälter an ſämmtliche Beamte 
und Militärs in Mazedonien aus den Einkünften 
der mazedouiſchen Provinzen und verbietet gleich⸗ 
zeitig jede Verfügung über dieſe Einkünfte vor der 
Gehälterzahlung. 

In Korhtza (Goridſche), dem Hauptort des 
gleichnamigen Sandſchak im Vilajet Monaſtir, find 
Verhaftungen von einigen mohamedaniſchen Alba⸗ 
nejen erfolgt. Es kaun dies als ein neues Zeichen 
dafiir gelten daß die Pforte ſeit einiger Zeit gegen 
die unbotmäßigen albaueſiſchen Elemente energi⸗ 
ſcher vorgeht, als biäher. 


Zur Lage in Marokko. 

Aus Marokko wirbeln die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte bunt durcheinander. Soviel 
ſcheint ſicher zu ſein, daß in Fez die Lage 
wiedernm ernſt geworden iſt, daß Mulley 
Mohammed auf Betreiben des Kriegsminiſters 
als Gefangener behandelt wird. 

Vom Dienſtag wird aus Fez gemeldet: 
Die in Fez wohnenden Engländer, ſoweit ſie 
nicht zu der militäriſchen Umgebung Sir 
Harry Mae Leaus gehören, haben die Stadt 
am 8. Januar verlaſſen, um ſich nach der 
Küſte zu begeben. Die Damen der britiſchen 
Miſſion haben ſich ihnen angeſchloſſen. 

Nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Tauger erhielt die dortige ſpaniſche Ges 
ſaudtſchaft aus Fez die Nachricht, daß 
Sultan Mulley Abdul Aſis in einer neuen 
Schlacht eine Niederlage erlitten und ſich 
wahrſcheinlich bereits zur Flucht gewendet hat. 

Eine Reutermeldung aus Tanger vom 
Montag beſagt: Nach deu neueſten Nach⸗ 
richten aus Fez vom 8. Januar war der 
Sultan eben im Begriff, mit 15000 bis 
20000 Mann, deuen ſich verſchiedene Ver⸗ 
ſtärkungen anſchloſſen, die erſt vor kurzem 
aus dem Süden eingetroffen waren, gegen 
den Prätendenten zu Felde zu ziehen. Die 
Mittheilung betreffend die Abreiſe der 
fremden Konſuln iſt unrichtig, wenigſteus ſo⸗ 
weit der engliſche Kouſul inbetracht kommt. 
Wie es heißt, befindet ſich der Prätendent 
30 bis 40 Meilen von der Hauptſtadt im 
Vormarſch mit nur kleinem Gefolge, was 
ein Beweis dafür iſt, daß er entweder nicht 
in der Lage iſt, ſeine Anhänger über den 
jetzt von ihnen beſetzten Bezirk hinauszu⸗ 
bringen, oder daß er den Sultan zum Angriff 
locken will. Die frauzöſiſche militäriſche 
Miſſion iſt auf dem Wege nach Fez. 

Der Madrider „Globo“ meldet aus Fez, 
die Truppen des Sultaus ſeien in einem 
Kampf mit denen des Prätendenten begriffen. 
Der „Impareial“ berichtet, die Einwohner 
von Fez ſeien im Aufftande gegen den 
Sultan. In Rabat herrſche Furcht und 
Augſt, die Europäer fürchteten, unverzüglich 
angegriffen zu werden. Der Vertreter des 
Sultans für auswärtige Angelegenheiten in 
Tanger Mohammed el Tores befehle Requi⸗ 
rirung von Vieh und Eutſendung von Truppen 
an den Sultan. — Nach weiterer Meldung 
aus Madrid erklärte der Miniſterpräſident 
Silvela auf eine Anfrage, daß er keinerlei 
amtliche Mittheilungen aus Marokko erhalten 
habe. 


Probinzialuachrichten. 

8 Culmſee, 13. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der 
hiefine evangeliſche Kirchenchor hielt geſtern im 
Denbleiſchen Lokal eine Generalverſammlung ab, 
in welcher in den Vorſtaud gewählt wurden: zum 
Vorſitzenden Herr Maurermeiſter Stadtälteſter 
B. Ulmer, zum Stellvertreter Herr Prediger 
Burig, zum Kaſſenführer Herr Bureauvorſteber 
Meyer (bisher Herr Kühnaſt), zum Schriftführer 
Herr Poſtaſſiſtent Schwarz und zum Dirigenten 
Herr Lehrer und Kautor Schlawjinski. Ferner 
gehören zum Vorſtaud: Fran Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich, Fran Pfarrer Schmidt, Frau Maſchinen⸗ 
meiſter Sachs, Frl. Briiggemaun und Frl. Weßler. 
Nach Eutlaſtung des Kaſſenführers erfolgte die 
Uebergabe der Geſchäfte an den neugewählten 
Kaſſenverwalter. — Der Poſtunterbeamtenverein 
verauftaltet zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers am Sonntag den 18. d. M. 
im Klein'ſchen Hotel ein Vergnügen, beſtehend in 
Theater und Tanz. — Der Geſchäftsverkehr hei der 
biefigen nen errichteten Reichsbanknebenſtelle iſt 
ein fo reger und gewinnbringender, daß die Stadt⸗ 
gemeinde einen Zuſchuß nicht wird zu zahlen haben. 


Tanger, 14. Januar. Aus Fez bier ein. 
gegangene Nachrichten lauten beruhigend. 
Vou einem Rückzug des Sultaus in weſtlicher 
Richtung, worüber auswärtige Blätter be⸗ 
richteten, iſt hier nichts bekannt. 

Petersburg, 13. Jaunar. Der Militärs 
attachs bei der deutschen Botſchaft Frei⸗ 
herr von Lüttwitz reiſt heute mit den Herren 
des ruſſiſchen Ehrendienſtes, Generaladjutant 
Fürſt Nikolaus Dolgoruky, Flügeladjutant 
Graf Schuwalow und Leutnant bei der 
Chevaliergarde Fürſt Kantakuzen, zur Be⸗ 
grüßung des deutſchen Kronprinzen nach der 
Grenze ab. 

New York, 13. Januar. Einer Depeſche 
aus Honduras zufolge hat der Kongreß die 
Wahl des Präſidenten Bonilla für giltig 
erklärt. 
—Rerantwortliep ift den Suhalt: Heinr. Warktmann In Thom. — 


Telegrapoiſcher Werliner Börienderidr. 
114. Jan. 113. Jan. 


„Löbau, 12. Jaunar. (Auf eine 25 jährige Lehre nischen Unfallverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in 
thätigkeit) am hieſigen Proahmnaſtum blſckte am Köln a. Rh, betreffend Sturmſchäden, genehmigt. 
8. d. Mts. Herr Profeſſor Laugenickel zurück. Aus] — In der Pfandbriefaugelegenheit kam es nach 
dieſem Anlaß fand am Sonnabend Abend im ſehr eingehenden Berathungen zu folgenden Be⸗ 
Deutſchen Hauſe“ ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſchlüſſen: 1. Der Vorſtaud billigt die rechtzeitige 
er 60 Herren theilnahmen. Herr Direktor] Veröffentlichung des Juſterburger Korreferates 
Hache brachte das Wohl des Jubilars aus und des Verbandsvorſitzenden in der Verbandszeit⸗ 
Herr Geheimrath Obuch gedachte der Gattin des ſchrift vom November 1902. 2. Der Vorſtand er- 
Herrn Langenickel. achtet die Eingabe an den Staatsminiſter vom 
Roſenberg, 12. Januar. (Zum Roſeuberger 25. November 1902 in Ausführung der Beſchlüſſe 
Doppelraubmorde.) Der in Miſonskowo bei vom 6. Oktober 1900 und vom 12. Oktober 1901 
Strasburg feſtgenommene ruſſiſche Arbeiter iſt ſowohl im Jutereſſe der Sache als auch in Rück⸗ 
heute dem Beſitzer Wittenberg von Abban Roſen⸗ | ficht auf die dem Verbandsvorſtande auvertraute 
berg gegenübergeſtellt worden. W. war zu dieſem] Wahrung des Anſehens des Verbandes für durch⸗ 
Zwecke nach Strasburg gefahren. Auch dieſer aus geboten. 3. Der Vorſtand beſchließt, die Ar- 
Verhaftete iſt nicht der geſuchte Arbeiter Ja⸗] beiten für ein oſt⸗ und weſtpreußiſches Pfanddrief⸗ 
blonowski. iuſtitut gemäß den Beſchlüſſen vom 12. Oktober 
Danzig, 13. Januar. (Reichstagserſatz⸗ 1901 fortzuſetzen. ; 
wahl.) Die Betheiligung an der heutigen Reichs — (Bewerbungen um erledigte Lehrer⸗ 
tagserſatzwahl war in den Vormittagsſtundenſtellen) Zwecks Belebung der Zeichenlehrer⸗ 
nicht ſtark; das Gros der Arbeiter wählte erſt von ſtelle an der Kuabenmittelſchule wird Dienſtag, 
Mittag an. In verſchiedenen großen Betrieben, 20. Jannar, dort eine Probelektion abgehalten 
hi 
1 
4 
1 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand 2,45 Mtr. gegen geſteru 2,94 Mir. 
Nach amtlicher Meldung herrſcht auf dem 
ganzen Strom Eistreiben bis zu einem Drittel 
Strombreite. — In der Nogat von Sommerort 
abwärts Eisverſetzung. — An der Mündung bei 
Schiewenhorſt treibt das Eis glatt ab. 


II Podgorz, 14. Jaunar. (Diebſtahl.) Dem Gaſt⸗ 
haus zur Granate auf dem Schießplatz ſtatteten 
Diebe vorgeftern in den Abendſtunden einen Beſuch 
ab und entwendeten dabei Brot und Wurſt, wur⸗ 
den dann aber bei der Arbeit“ geſtört. Einige 
tzerdächtig ausſehende Männer, welche ſich in der 
Nähe des Poſtamtsgebäudes zeigten, gaben Ver⸗ 
aulaffung, dieſes Gebände, welches jetzt unbewohnt 
iſt, zu durchſuchen. Der Erfolg war überraſchend. 
Man fand dort ein ganzes Lager von Säcken, 
Jeuſtervorhängen u. ſ. w., eine große Menge 
Streichhölzer, ein Brot und mehrere Würſte. Die 
Diebesbande hatte hier offenbar ihr Hauptquar⸗ 
tier aufgeſchlagen, muß aber die Gefahr bemerkt 
haben, da man das Neſt leer fand. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Jaunar. (Die 
Lodzer Kammgaruwaarenfabrik Rawski) hat nach 
dortigen Blättern ihre Zahlungen eingeſtellt. Der 
Zuſammenbruch mehrerer Fabriken der Textil- 
branche wird befürchtet. 


Neueſte Nachrichten. 


wie auch bei einigen Behörden, u. a. dem Ober⸗[werden. Zehn Bewerbungen um die Stelle find 
präſidium, der Strombauverwaltung, war die eingegangen. Der Einberufene iſt Dekoratious⸗ 
Mittagspauſe um eine ganze Stunde verlängert] maler in Berlin. Der Anzuſtellende muß in der 
um un den Wählern bequeme Gelegenheit zur] ſtaatlich gewerblichen Fortbildungsſchule 8 Pflicht⸗ 
Ausübung des Wahlrechts zu geben. Ueber den ſtunden übernehmen. Dafür leiſtet der Staat 600 
Ausfall der Wahl meldet Wolffs Bureau: „Bei] Mk. jährlichen Zuſchuß zu ſeinem Gehalte. Die 
der heutigen Reichstagserſatzwahl des Wahlkreiſes] Beſoldung eriolgt nach der Skala der Mittelichul- 
Danzig (Stadt) erhielten Mommſen (fr. Vag.) lehrer. — Um die ansgeſchriebene Mittelſchul⸗ 
176, v. Heydebreck (on.) 4282, Bartel lehrerſtelle, die durch anderweitige Bernſung des 
— 5568. 5 8 3 er : „ 000 Stim⸗ n 5 Rage l . 
. Stimmen find zer er uugiltig.“ ] ſich uur 3 Lehrer beworben. In deu letzten Jahren 
85 bat ſomit Stichwahl zwiſchen Mommſen > ift die Zahl der Bewerber um Mittelſchullehrer⸗ Berlin, 14. Januar. In den Etat der 
. — Hattzufinden. Bei der letzten Wahl im ſtellen an Thorner Schulen ſtets nur ſehr gering Bauverwaltung And zur Betheiligung des 
& re 1898 wurden abgegeben für Rickert 7231, geweſen. Mehrfach mußten folche Lehrer einge⸗ Staates an dem Bau des Holzhafens 

Schund (ſozdem.) 3822, Scharmer (Ztr.) 3086, ſtellt werden, die die Unterrichtsbefähigung für] 5 
Cole Flo eie Sedlatzek — an — in — e namhaft gemachten Lehr Jin Korzeniee bei Thorn als 1. 

timmen, worauf in der Stichwahl fächer n eſaßen. 5 
acer mit 11134 gegen 4976 Stimmen der Soziale| — (Miffionsftunde,) Freitag den 16.5. Wie. Nate 400 000 Mark eingeſtellt 

emokraten ſiegte. Die diesmalige Wahl ergiebt abends 6 Uhr hält Herr Pfarrer Jacobi in der Berlin, 14. Jannar. Das „B. T.“ ſchreibt: 
seit einen bedentenden Stimmenrſickgaug für die altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche eine Miſſions⸗ „Die Errichtung eines königlichen 
Liberalen, dem ein fait ebeujo großer Zuwachs ſtunde, in welcher er über die Miſſion in Dentſch⸗ Reſidenzſchloſſes in Poſen wird 
82 den Sozialdemokraten gegenüberſteht. Das] Südwestafrika ſprechen wird. re: 3 2 4 
entrum Hatte offiziell Stimmenthaltung pro — leber einen ſchweren Unfall) wird] wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
durch den neuen Etat thatſächlich in die 
Wege geleitet. Für die Vorarbeiten dazu 
1 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuoten v. Naſſa 216 05 216—15 
Warſchau 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten 85 30 
Breu | e Kouſols 3 % 


Preußische Konſols 3¼ / 102 50 1102-50 
reußiſche Konſols 3°, % . 1023-50 102 40 
entiche Reſchsankeihe 3%, . | 91-60 | 91-60 

Deutſche Reichsauleikt % % 1105-00 102 80 

Weſtor. Pfandbr. 3% nenl. U. | 88-60 88 70 

Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 5 

Pofener Pfandbriefe 57% % . J.99 60 99 25 


15 * 4 19 % 0 
Fark. 2% Aaleide 4'/,°) 100 00 1100-00 
Urk. 1% Auleihe 0. . „1 32-65 | 32 50 
talleniſche Neunte 4% „ — 1103-60 
umän. Rente v. 1894 4% . 86 60 
Diskan. Komuaudit⸗Mukgelle 194—00 |193 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195—50 195 —10 


klamirt, ein Theil der Zentrumswähler ſcheint] aus Schulitz vom 12. Jaunar gemeldet: Heut 
3 e er 8 5 m arbeiter Bergw.-Aktien . . 1176-80 1174—40 


aber für den konſervativen Kandidaten geitimmt| Nachmittag fuhren drei im Dienfte der Firma 


zu haben, der ſehr aut abgeſchuitten hat. Dieſer] Soppart in Thorn ſtehende Knechte auf ſchweren e > 8 x anrahſitte⸗Aktien . . 1219-00 217-00 

— der Wahl ſollte die konſervative und Lastwagen Maſchinenthelle nach Bromberg. Unten iind in den Etat des Staatsminiſterinms Nordd. Kreditanftali-Nktien. — 

€ an 3 ermuntern, für die Hauptwahl] wegs kehrten fie in einem Gaſthauſe ein und 50 000 Mk. ausgeworfen. Thorner Studtanleihe 3 ¼ % — — 
Neun pafen aaenſteffen ihr e eee delten Kean 5 — Bett — 1 en Berlin, 14. Januar. Der dem Finanz⸗ Ran er lolo. 5 — 180 28 

. ei kräftiger Wahl⸗getrunkenem Zuſtande die Fahrt fort. uf der f einen 14 . er. 99 — 
anitation gute Ansſichten bätte, den liberalen] Bromberger Chauſſee, nicht weit hinter Schulltz, tat beinelegten Denkschrift betr. Buwendung FRE 162 —00 |160—75 


Kandidaten au drücken. Die freigunige Vereine wollte ſich der eine der Knechte, der vor an die Beamten der Provinz Poſen und der 
2 „ na fd 2 
e Gott ee bu, ee Wahl gon ihn geleiteten Wagen jap, den Dranteltragen gemiſchtſprachigen Kreiſe Weſtprenßens iſt zu 
der Zolldebatte im Reichstag 8 8 eee ee entnehmen, daß die etatsmäßig augejtellten 
1 ſitz in Danzig iſt jebt ſedr wackelig allg: durch ben; Bi 33 Stehen — m 17 ! 3 
ebrachten agen 

Wartenburg, 11. Januar. (Selbſtmord) durch 1 Berlebung — e — 8 Ausnahme der Kreiſe Danzig Stadt und 
Erhängen beging in der Nacht zu Sonntag im |berbeigernfenen ärztlichen Hilfe feinen baldigen | Niederung, Elbing Stadt und Niederung und 

biefigen Zuchthauſe der Strafgefangene Müller in] Tod zur Folge hatte. 2 Marienburg, eine widerrufliche Gehalts 
einer Einzelzelle. — Unfall.) Anf der Eiſenbahnbriſcke wurde lage von 10 P 5 halt Di rn 62008 
Königsberg, 11. Januar. (Todesfal.) Der ſ heute Nachmittag das Pferd eines Ulanen beim len ros. erheiten. Dies erfordert 
Senior der hieſigen Geiſtlichrelt, der Pfarrer des | Heraunahen eines Eſſendahnzuges ſchen und warf eine Mehrausgabe von 1300000 Mark, wo⸗ 
Rraukenhauſes der Barmherzigkeit, Herr Lie. theol.] hierbei feinen Reiter ab. Der Maun ſchwang ſich zu noch die Mittel für die Penſionszulage, 

ö Karl Goetz, iſt geſtern Nachmittag im Alter von aber bald wieder in den Sattel und ritt davon, i t 50 000 Mark, hi 5 

70 an den Folgen eines Jufl falles obwohl de Sch 5 leiden {chi insgeſamm ark, hinzutreten; zwecks 
Jabren an den Folgen eines Jufluenzaanſalles obwohl er pro merzen zu leiden ſchien. Gewährung von Erziehunasbeihilfen an die 
höheren Beamten ſind 150000 Mark iu den 
Etat eingeſtellt. Nach der dem Kultusetat 


„ r 5 
„ Luka in Neioh. 
Roggen air er 


* 80 79°, 

. 1140—75 140—25 

5 Ju Eu . 142—25 141—75 
Auguſt. 2 


Vauk- Diskont 4 f., Loubardzinsfuß 5 bit. 
Privat⸗ Diskont 2½ pCt., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 14. Jau. (Spiritusbericht.) 70er loko 
enn e. See ener? 
1 ro, 14. Jan. einma 
fuhr 68 intäupiſche. 7 ruſſiſche Waggons. en 


Berlin, 14. Januar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direl ion. Bu 
erkauf ſtanden: 229 Rinder, 1623 Kälber, 1125 
Schafe, 9856 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


—. 


geſtorben. — (Schöffengericht.) Sitzung vom 12. 
Oneſen, 13. Januar. (An Stelle des Herrn] Jauuar. Borfigender Herr Amtsrichter Koslowgki. 
Kah) ift der Landgerichtsrach Schölzel in Glogan | Als Beiſitzer fungirten die Herren Schmiedemeiſter 


zum Laudgerichtsdireklor in Gnejen ernannt. F. Hammermeiſter Stewken und Beſitzer A. Frank-] beigefügten Deukſchrift erhalten die in den Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 
g —— Roßgarten. Die Amtsauwaltſchaft vertr a : Tier: 
okalnachrichten. 1 E ſchaf en ehemaligen polniichen Landestheilen ange⸗ Lunge feiſöloe mi le ältere 


ſtellten Volksſchullehrer und »lehrerinnen nach 
jähriger Thätigkeit in dieſen Landestbeilen 
eine widerrufliche perſönliche Gehaltszulage 
von 120 Mark, nach 10jähriger Thätigkeit 
eine ſolche von 200 Mark. 

Berlin, 14. Januar. Der Etat für 1903 
weiſt eine Einnahme von 2 602 205 930 Mk., 
eine Ausgabe im Ordinarium von 2516369 633, 
im Extraordinarium von 158 536 297 Mk. 
auf. Der Fehlbetrag beziffert ſich demnach 


Thorn, 14. Jann . ranz Roczynski aus Schönwalde, der ei 

— (BurRaifersgeburtätanateleu habe er nr hatte, erhielt wegen Er a 
in berkömmlicherweſſe am 27. Jannar ein ffeſt⸗ eine nachdrückliche Strafe, er wurde zu 6 Wochen 
eſſen im Artushofe ftatt, zu dem die Spitzen der] Haft verurtheilt. — Wegen Bettelns erhielt die 
hieſigen Militär- und Zivilbehörden einladen. 67 jährige, noch nicht vorbeſtrafte Ortsarme Cz. 
Zur Elnzeichnung liegt die Theilnehmerliſte bis] ans Moder, die, wie fie erklärte, „gerne fügen 
zum 24. d. Mis. im Artuehofe aus möchte“, da ſie von den 6 Mk. Armenunterflützung 

—Ordensverleibung) Dem Hauptmann nicht, leben könne, 1 Tag Haft. — Der am Montag 
Müller im Jufanterieregiment von Borcke (4. von der Strafkammer zu 7 Monat Gefänanſß ver⸗ 
bomm.) Nr. 21 iſt die Erlaubnit zur Anlegung urtheilte Fahrradmarder Barbierlehrling Franz 
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe] Tberwinsel aus Mocker hatte ſich heute wegen 
des großherzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer uu HT von 10 Pfennig Raſiergeld 
Löwen mit Eichenlanb ertheilt worden. zum Nachtheil feines damaligen Lehrherrn, des auf 72 700 000 Mk. 

— (Berfounlien bei der Post.) Ueber- firiſeur Deutſch aus Thorn, zu verantworten. 1, 
tragen ift dem Oberpoſtinſpertor Härkel in Danzig] C5. batte am 14. November um 11 Uhr von erlin, 14. Januar. Das Abgeordneten. 
die Vorſteherſtelle dei dem Telegrapbengmt in ſeinem Lehrberrn den Auftrag erhalten, die Wache haus wählte das bisherige Präſidium durch 
Nordhauſen, dem Oberpofipraktifanten Blank in] in der Fußartilleriekaſerne zu raſieren. Er kehrte Zuruf wieder. Finanzminiſter von Rhein⸗ 
Schneidemühl eine Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe] erſt gegen ½4 Uh en 
bei der Oberpofidirektion in Köslin. Verſetzt: der] D., dem einige 4 ne rg d . baben legte ſodann den Etat vor. 
Zelegvapbenalfiiient Sradewsti von Köln a. Rh. in der Stadt getroffen Olten, "beraten den:]. Berlin, 13. Januar. Bei der heutigen 
gebilfin Fräulein Bungrat it als Telegraphen- |Telben mit der Frage, wo er fo lauge geweſen ei,] Landtagserſatzwabl im 3. Berliner Landtags» 
ſekretär Szabelski in e i a — 5 Poſt⸗ u „zünftige“ Qurfeige. Er fragte daun, ob Cz.] wahlbezirk wurde der Stadtverordnete, Fa⸗ 
Uebertritts in den Ruheſtand der ee Lehrling, gab aber witer 10% 4 eroalten an eitbeler Ros Gee Bolfey.) m 790 
4. Klaſſe verliehen worden. ng 0 er zu, 10 Pla erhalten zu Stimmen gewählt. Schulrath Dr. Zwick 

Freiſ. Volksp.) erhielt 458, Reichstagsabge⸗ 


— haben. D. revidirt di 5 
Der ee Suan aus beu Kreiſe Thorn.) lings und fand dort außer den 10 fig. 5 = 

ordneter Singer (ſozd.) 3, Zeitungsverleger 
Wilhelm Bruhn (Autiſ.) 2 Stimmen. Drei 


| Ober- Neſſan iſt ala arößeren Geldbetrag, d E 

Su Baar aa e ei, Anh 

F u Bi deen g 12 boten, während ber Beichſtsgeit an zebrling een] Wahlmänner enthielten ſich der nie 

Zeuiec, Robert Krſiger⸗ nung Kundſchaft zu raſteren, und zur Berlin, 14. Januar. In der heutigen 

N ir Shih für die Orkſchaft Amal Raste, das für ſolche Geſchüfte. 1 A Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fiel ein 

ichtet worden. erb der 10 - aflergängen mebeubei ausführen, erhaltene Geld | Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 153 864 

A Gum Koutraktbruch der udlichen bidrickriufgeld an den Lehrherru abzugeben h N x 

arbeiter) Wie man den Berl. Neueſt. Nachr“. widrigenfalls er ſich einer Unterschlagung ſchuldig 10 000 Mk. auf Nr. 71 693, 5 000 Mk. 

Kreibt, finden gegenwärtig Feſtſtellungen darüber Ba Diele Androhung bezüglich der Trink- auf 213 763. Die Ziehung der 2. Klaſſe be⸗ 
nud galt 110 15 inicher ce 1 ag bas Trintgeld d ginnt am 13. Februar 
galiziſch-polniſcher rbeiter beiderle 1 I „ das der L ’ r 

Mel Nr Sch ie a Bee ar, e een ain Dez maß Al 

[4 

überrannte kurz nach der Abfahrt den mit 

Arbeitern ſtark beſetzten Hafendampfer 

„Schwalbe“ und brachte ihn zum Sinken. 

Einem durch Nothſiguale herbeigerufenen 


wie welche Mittel und eventuell mit welchem 
rfolge jeiteus der Arbeitgeber zur Verhütung zung durch den Meiſter fur den Lehrling unter 
8 Hilfsdampfer gelang es, alle Perſonen zu retten. 
Paris, 14. Januar. Aus Venezuela wird 


ausgemäſtete — _; 3. mäßig aenährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ges 
nährte jeden Alters ; — uli en: 1. voll 
made öchſten Schlachtwerths — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
m Bern: genährte 57—69. ärſen 
und Kühe; 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und re : 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 66-58; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 50-55. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 83—85; 2. mittlere 
Maſt⸗ und aute Saugkälber 70—75; 3. geringe 
Saugkälber 55—60; 4. ältere, a ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 55—60. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 
bis 75; 2. ältere Maſthammel 65—67; 3. 
mäßig genährte 1 und Schafe (Weide 
56—64; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 58 
.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
66-57 Mk.; 3. neifchige 53—55 ;4. gering ent 
wickelte 52—53; 5. Sauen — bis Mk. — 
Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stück 
geräumt. Der Kälberhaudel verlief ziemlich glatt. 
Schafe wurden etwa 1000 Stück abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt geftaltete ſich ruhig und wurde ge⸗ 
räumt. 


Meteorologſſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 14. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 13 Grad Celſ. Wetter: 
. 1 ud: Bea = 
om 13. morgen morgens hö . 
ehe — 6 Grad Celfſ., niedrigſte Voce Fach 
elſins. 


Kirchliche Nachrichten. 
. reitag den 16. Jaunar 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Ab 
99 A ee: 
N Jacobi. 
Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Pfarrer Endemann. 


 Handwerker-Vorein. 


Donnerſtag, 15. Jannar cr., 
abends 8 ½ Uhr, 
im kleinen Saale des Scjügenhaufes : 


Vortrag 


ä — — 4 — m 


on Kontraktbrüchen der Urbeiker angewandt | Androhung von Ordnungsſtr . 
orden ſind. 8 geſetzt werden darf. * 9 eee 
— (Der Vorſtand des Verbandes oſt⸗fahme die Angaben des Angeklagten nicht wider⸗ 
125 weſtpreußiſcher Hang. und Grund. legt werden, erfolgte Freiſprechung — In 

ejiberbereine) bielt am Sonnabend eine] anderen Fällen erfolgte ebenfalls Freiſprechung 
Site —— ob. „ f r. —— 5 1 er 8 Hie 100 1 wurde der mehrſach vorbe 

. 1 Biber, Rathsherr in Pr. Stargard, | ftrafte gehilfe ; f i r i 
Seabtverorbneteuvorfteber Blyock⸗Neuſtadt, Prof. der vorgeſtern bei n = 7 — Kpaabel = 9 er dauſchen 
. enhaln-Markeuburg, Aus den Verhand- Breitenſtraße einen Ueberzieher entwendet batte. eee En 2 
11 berichtet die „K. H. Ztg.“ daß der 1. Pro- — (Von Wetter n ud Weich ei ) * Boote weggenommen und fortgeſchafft. 

naialberbandstag vom 27. bis 20. Juni Kälte bat beute noch zugenommen. was nicht uur Tanger, 13. Januar. Ein Kampf zwiſchen 
2 I in Thorn abgehalten werden wird und ſich am Thermometer, das um 8 Uhr 8 G 5 ee den -Bewoh von zwei Dörfern in de 
diicbäftigen fol u. a. mit dem Gefegeutwurf über ſoudern auch au der beſchlennigten Gandabeigte: Hen ewohnern . der 
fa privatrechtlichen Verhältuiſſe der Fenerver⸗ | Menfchen zu beobachten war. Hente Nähe von Tauger verurſachte hier einige 
Patrnnasgefellſchaften (Refereuk: Profeſſor Dr. ten wir noch immer 4 Grad Kälte. Al der Erregung. Der Streit, welcher infolge von 
beuhain), mit dem Projekt eines oſt. und wet- | Weichiel herrſcht wieder ſtarker Eisgan 706 85 Viehräubereien entbrannt war, war jedoch 
Na iſchen Pfaudbriefiuſtituts, mit dem nenen ſerſten Blick fehlen es, als ob das Eis wieder — hne Bedeutung und richtete ſich nicht gegen 
Fanden eines Geſetzes fiber den Schuß der Ban- Skeben gekommen ſei was ſicherlich auch wieter ne, Bedeutung ER geg 

werker in feinen Wirkungen für den ſtädtiſchen eintritt, wenn der Froſt noch etwas länger renden die Europäer. — Mau erwartet mit Spannung 


rundb : : . x 

Schludbeſitz und mit der Wohnungsreform. Zum — olizeiliches.) In pol „Nachrichten aus Fez, da man annimmt, daß des Herrn Bürge t 

ade 2 a 10 Ait 5 er 75 7 : oe nennen. - der Bufammenftoß zwiſchen den Truppen des . 2 

e el nach dem hochintereſſauten ruf] — (Zurückgelaſſen) ein Porte i 3 ern 

e , . 27 Var ag t 
ritt zum dentſchen Fenerverſiche] — (Von der 3 aſſer r Fe 4 

auch der cbande n Berlin wurde beſchloſſen, Rn bei Thorn am 14. Jannar ieh en ber wurden heute 65 000 Plaſter in Bargeld nach Gaſte, auch Damen find wiltommen. 

ſchluß eines Vertrages mit der Köl⸗ über 0 aenen geſtern 1: Mtr Fez geſandt. Der Boritand. 


im 52. Lebensjahre. 


nahme an 


Heute früh 4 Uhr entriß uns ke 
der unerbittliche Tod unſer liebes! 
Söhuchen 5 


Hellmuth 


im Alter von 2 Monaten, was 
hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 14. Januar 1903 


Otto Oserkiewiez © 9 
und Frau Selma geb. Löftler. 9 


Die Beerdigung findet anı 
Sonntag den 18. d. Mts., nad- 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Brombergerſtraße 82, aus N 
ſtatt. 5 


Dankſagung. 


Dank, herzlichen Dank allen 
meinen Freunden und Bekannten 
für ihre liebevolle Theilnahme B 
bei dem Dahinſcheiden meiner 
lieben Frau. ; 

Herrn Pfarrer Jacobi‘ für 
ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe der fo früh Dahinge⸗ 
gangenen gleichzeitig vielen, herz- 
lichen Dank. “ 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Wilhelm Moebius. i 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Zeichen⸗ 
und Schreiblehrerin ſofort zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
950 Mk. — bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung 750 Mk. — und ſteigt in 9 
dreijährigen Perioden, beginnend nach 
7jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 
Schuldienſte, um je 100 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1850 Mk. Daneben 
wird eine jährliche Miethsentſchädigung 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Penſionirung wird das volle Dienſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im 
Schuldienſte angerechnet. 

Bewerberinnen, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen, an Lehrer⸗ und 
Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalten in 
Gemäßheit der Prüfungs⸗Ordnung 
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerin⸗ 
nen vom 31. Januar 1902 durch Ab⸗ 
legung einer Prüfung erworben haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 15. Februar 
1903 an uns einreichen. 

Thorn den 10. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 


angebenen, 
Freitag, 16. Jaunar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgericht folgende 
Gegenſtände, als: 
2 eiſerne Rammen, eine 
eiſerne Brechſtauge, drei 
hölzerne Scheite, 2 Spitz⸗ 
hacken, 1 Piaſavabeſen 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 14. Januar 1903. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher k. A. 


10-15 Mf. Tagesberdienff 


redegewandten, arbeitsfreudigen Herren 
. ausſchließlichen Vertrieb preis⸗ 
ekrönten Hausbedarfsartikels an 
rivgte. Un unterbrochener Er: 
werb. Erforderlich 15 Mk. Paul 
Werth, Thee - Import, Berlin Jo, 
Auguſtſtraße 58. . 


Am 13. d. Mts., 1%, Uhr nachmittags, entſchlief ſauft nach 
kurzem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Stieftochter, Nichte, Tante und Konſine, 


Julianna Kruczkowski 


und Oukel, der Fleiſchermeiſter 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied fanft nach langem 
ſchwerem Leiden im Alter von 26 Jahren mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer guter Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 


Rudolf Güring 


Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend tiefbetrübt an 


Der Vortrag 


ir des 
Generalkonſuls und Sofraths E. v. Hesse-Wartegg 
+ tiber 


„Neu⸗Deutſchlaud in der Südſee“ 


wird 
am 16. d. Mts. (Freitag), 8 Uhr abends, 
in der Aula des Gymnaſiums gehalten. 
Mitglieder der Hiefigen Kolonial⸗Ablheilung, für welche die linke Saalhälfte 
beſtimmt iſt, erhalten für ſich und ihre Angehörigen nummerirte Gratisplätze 
in der Buchhandlung des Herru Schwartz. Ebendort ſind für weitere Kreiſe 
des hieſigen Publikums nummerirte Plätze a 1 Mk. zu entnehmen. An 


geb. Norra 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Thor den 14. Jannar 1903 


Beerdigung findet Freitag den 16. d. Mts., nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhanſe, Schankhaus III, aus ſtatt. 


die Hinterbliebenen. 
Thorn den 14. Jauuar 1903. 


Die Beerdigung findet Freitag den 16. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Tranerhauſe, Mellienſtraße Nr. 123, aus 
auf dem altſtädtiſchen evangelifchen Kirchhof ftatt. 


N e ee 


7 


die Hinterbliebenen. - N 8 


Eine Wohnung 


413 im, mit Zubehör, 270 Mr., vom 
1. April zu vermiethen. oder ſpäter zu verm. 
8 A. Kamulla, Junkerſtr. 7. G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


ER 
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Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von fof. 


ED 
Geschäftsprinzip: 


N 
ze) | 
=> — 
= 


6Geschäftsprinzip: 


RES, Vom feinen, das feinste, Ri? Grosser Umsatz, 
KK} Vom frischen, das frischeste, Kleiner Nutzen. 


2 — 
2 


Elisabethstrasse Nr. 9 
Magazin für 


= feine Delikatessen, Kolonialwaaren, 
Wein und Spirituosen 


. empfiehlt 

8 — zur Gesellschaftssaison: m 

Pa. schwere holländische, Ia schwere engl. Natives- und Pa. schwere 
holsteiner Austern. 

Exquisit-feinen, ganz milden 
Kaiser-Malossol- und Beluga-Kaviar. 
Strassburger Gänseleber - Pasteten, Krammetsvögel-Pasteten, 
Timbale von Gänselebern, in Terrinen und Teig gebacken. 
Frische Gänsestopflebern. 

Lebende helgol. Hummern, Bach-, Lachs- und Regenbogen-Forellen, 
frischen Silberlachs, auch im Ausschnitt, 

Steinbutten,. See- und Rothzungen, 


Tafelzander, Teichkärpfen, Spiegelkarpfen, Schleie, Hechte 
und Suppenkrebse. 


O Frischlinge, &o 
Wildschweinsrücken, Renntbierrücken, Spiesserrücken, Rehrücken, 
Haidschnuckenrücken, Wildschweinsköpfe. 

Brüsseler und französische Poularden. 
Schlesische Fasanenhähne, frische Waldschnepfen, Birkhühner, Hasel- 
hühner, Schneehühner, Auerhähne. 


Prachtvolle 


junge Mastgänse, Enten, Puten und Perlhühner, 
Frische, goldgelbe Ananasfrüchte, 


a Pfund 85 Pf. 


Granatapfel, Lychees (chines. Nusspflaume), Blutapfelsinen, Mandarinen, 
franz. Kopfsalat, Endivien, engl. Sellerie, Radieschen. 


Billigste Bezugsquelle aller Artikel für 
die feine Küche und Tafel. 


= Ewald Schmidt, 


= En-gros, Delikatessen- und Weinhandlung.  En-detall, 


SON 


Junges, gebild. Mädchen, Inſtfamilien Ein Aufwartemädchen für die 


ohne Scharwerker, Knechte, kräftige] Nachmittagsſtunden kann ſich melden 
mit Buchführung, n und 3 . erhalten! Lützow. Gerſtenſtraße 16, 1. 
Schreibmaſchine vertraut, ſucht unter Stellung auf hohen Lohn — 
beſcheidenen Anſprüchen von ſofort Wanda Gniatezynski, Thorn, Gebrauchtes Herrenfahrrad 
paſſende ung. Abe Gerberſtr. 13/15, pt. z. kaufen geſ. Anged. m. Preisangabe 
Be, ‘ u. S. S. 7 d. d. Gejhäftsit._d. Big. 
Ortelsburg i. Oſtpr. Geſucht ſof. I Aufwartefran a en = 8 
Eine elegante — Wilhelmsplatz 7, 1. Etg. zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Wohnung 7 Aufwärterin geſucht 1¼ Stunden] Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Telephon Nr. 169, 


EEE nachmittags, am Sonnabend auch] 3 Zimmer u. Zubeh. v. 1. April 
G geh i p. vormittags Strobandſtr. 11, 2. Nenſtädt. Markt Nr. 1 zu verm. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei reundl. Zimmer v. 1. April z. 2 Wohn. zu verm. Brüdenftraße 22. 
Herrmann Seelig, Modebazar. b. Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke . Kotze.] Kl. W. zu vermiethen Baderſtr. 5. 


Dend und Verſag von C. Dombromski in Thorn. 


eee eee eee 


der Abeudkaſſe koſten Sitzplätze 
rof. Entz. 
Zur Grün 


#2 Beamien-Vereins, Spar- un 


1,50 Mk., Stehplätze 1 Mk. 
Dr. H. Kanter. 


dung eines 


a Dariehns-Kassen-Vereins, 


für Thorn und Umgegend 


gebenft erſucht, am 


werden die Herren Zivil⸗ und Militär⸗Beamten, Geiſtlichen und Lehrer er⸗ 


15. Januar 1903, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes recht zahlreich zu erſcheinen. 


Thorn den 10. Januar 1903. 


Der Vorbereitungs⸗Ausſchuß. 


8 Einem hochgeehrten Publikum 
gebene Anzeige, daß ich das fri 
. ſtraße 13, jetzt 


„Deutsch 


übernommen habe, h 
5 Reſtauratious⸗ wie Frem 
Stand geſetzt und bieten einen 


Getränke zu ſoliden Preiſen 


Am 21. Januar, Artushof: 
Künstler- Concert 


van Lier-Scharwenk2, 


Num. Kart. 3 Mk. b. E. F. Schwartz. 


Neutädtiiher Sirdendor 


Die Geſangübung am Donnerſtag 
fällt aus. Pleger. 
Bekanntmachung. 
Freitag den 16. d. Mts., 
von 10% Uhr ab, 
werde ich Gerechteſtr. 30 die Reſtbe⸗ 
ſtände eines Kolonialwaaren⸗Geſchäfts, 
beſtehend aus: . 
Kaffee, Zucker, Reis, Ro⸗ 
ſinen ꝛc., ſowie Wein, Zi⸗ 
arren, Zigarretten und 
etränke 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Jauuar 1903. 
Krienke, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Culmſee'er 
Molkerei Butter 
täglich friſch, von heute ab & Pfund 
1,10 Mk., in der Niederlage bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 


und bekaunten Verkaufsſtellen. 


Das Liter Vollmilch 


er 12 pfo ne 
g. 
af F. Rathke. 


Wopaung, Vacheſtr. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev, auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 


mielhen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


zu vermiethen 
| Wohnung Coppernikusſtr. 11. 
1 auch 2 zuſ. hängende, m. Z. zu 
verm., a. W. a. P. Gerechteſtr. 17, 3. 


Gasthaus zur Neustadt 


Heute Dounerſtag, abends 7 Uhr: 


Frische Wurst. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Otto Degurski. 


Heute, Donnerſtag Abend, 
von 6 Uhr ab: 


Uhr ab: 
friſcht Srüß-, Blut⸗ 
und Lebernürſchen — 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Radke, Rechnungsrath. 


Geſchüfts-Hebernahme. 


be : ugenehmen Aufenthalt. Meiner 
dſeits werde ich ſtets für freundliche Aufnahme, gute Küche und 


Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


Möbl. Zimmer "rn" zu haben. 


von Thorn und Umgegend die er⸗ 
iher Arenz'ſche Hötel Araber⸗ 


es Haus“ 


denzimmer ſind aufs beſte in 4 


bemüht ſein und zeichne mit der (f 


Hochachtungsvoll 


Albert Just. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein 
Mocker. 


1 
Donnerſtag den 15. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr: 


Generalverſammlung 


Jahresbericht, 


Rechnungslegung, 
„ Waßlen. 06.6 
J. A.: Heuer. 


Schützenhaus. 
Sonntag, 18. und Montag, 19. 
Januar 1903: 
Humoriſtiſche Abende 


von 


Fritz Knappe's 


beſtrenommirten 


Leipziger Sängern. 


Streng dezentes Familienprogramm. 
— Anfang 8 Uhr. — 


dat 38. 75 „ Vorver⸗ 

intrittspreiſe ue a eo 
Pfg. find im Konzertſaal und im Zi⸗ 
garrengeſchäft des Herrn F. Duszynski 
zu haben. 


Sing-Derein. 
Donuerſtag, pünktlich 8 Uhr: 


Letzte Klapier⸗Probe. 


>" |Kanimänniseher Verein 


für 
weibliche Angestellte, 


Freitag den 16. Jannar er., 
abends 9 Uhr: 


Mitglieder- Versammlun 


im Artushof, Mittelgeſchoß. 


fi 


Tagesordnung: 

1. Antrag der allgemeinen Vereini⸗ 
gung deutſcher Buchhandlungsge⸗ 
hilfen betr. Regelung der Urlaubs⸗ 
verhältniſſe. 

2. Beſchlußfaſſung über die Feier des 
Stiftungsfeſtes am 8. Februar 1903. 

3. Erſatzwahl der zweiten Schrift ⸗ 
führerin. 

4. Verſchiedenes. 

Erſcheinen dringend erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Restaurant zum „Lämmchen, 
Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 
in u. außet 


Mittagstiſ dem Hauſe. 
Heute, Donnerstag, 


von 6 Uhr ab: 


Großes 
ien ER 


Verbrecherleller. 
Hierzu 2 Beilagen. 
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Donnerſtag den 15. Jannar 1903. 


1. Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
; Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 13. Jaunar 1903, 2 Uhr. 
Präſident von Kröcher eröffnete die Sitzung 


alt einem dreifachen Hoch auf den Sailer und 


nig, in welches das Haus begeiſtert einſtimmt 
und ernennt daun zu proviſoriſchen Schriftführern 
die Abag. von Bockelberg (konſ.), Imwalle 
(Beutr.), Kittler⸗Thorn, (frſ. Vp.) und Meyer⸗ 
buſch (freikonſ.) 5 
Die Verloſung in die Abtheilungen erfolgt nach 


Schluß der Sitzung. 

Morgen 11 Uhr: Wahl des Präſidiums und 
Entgegennahme von Vorlagen der Regierung 
(Einbringung des Elats durch Jinanzminiſter von 
Rheinbaben.) a 


Herrenhaus. 


1. Sitzung vom 13. Januar 1903, 3 Uhr. 
Präſ. Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 

Nen berufen find Graf von Schmetlow, Frhr. 
von Pettau, Prof. Hildebrandt⸗Breslau, Herzog 
von Croy⸗Dühnen und Haus Heinrich XII. Prinz 
von Pleß. 

„Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
145 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo beſchluß⸗ 


fähig. 

Auf Vorſchlag des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Koch werden einſtimmig durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt: zum Präſidenten: Fürſt zu Wied, zum 
erſten Bizepräfidenten: Frhr. von Manteuffel. 
—— zweiten Vizepräſidenten: Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Köln. — Die Gewählten nehmen die Wahl 
mit Worten des Dankes au. 

% Zu Schriftführern werden wiedergewählt: Graf 
bon Arnim- Boitzenburg, Büchtemaun, Dr. Gieſe, 
Reich Bütten-Gzapsti, von Klitzing, Graf von 
* Seltz Graf Finck von Finkenſtein und Graf 

Präß Fürſt zu Wied theilt hieran 
das Präſidinm dem Sailer die Gliccwnnſche des 
Hanſes zum Jahreswechſel ausgeſprochen und der 
a erſucht habe, feinen Dank dem Hanfe zu 

ermitteln. 
ee Sitzung morgen 1’, Uhr: Geſchäftliche 

ttheilungen 2C. 
Schluß gegen 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


236. Sitzung am 13. Januar 2 Uhr. 

Das Haus ift verhältuißmäßig aut beſetzt. 
Präſident Graf Balleſtrem: Indem ich die 
Sitzung eröffne, wilnfche ich den Herren ein autes 
nenes Jahr. (Beifall.) 3 

Es folgen eine Reihegeſchäftlicher Mittheilungen, 
Eingang des Etats ꝛe. 8 
Auf der Tagesordnung ſtehen die zum Zoll⸗ 
See Regen beantragt Awe Stetolutionen; 
eine derſelben wi icht Bon der Regierung Unter“ 
ſuchung der Frage, inwieweit die Tabakbeſtenerungs⸗ 
vorſchriften im Jutereſſe der kleineren Tabak ⸗ 
bauern vereinfacht werden können. 

Abg. Frhr. Heyl v. Herrusheim (uatlib.) 
befürwortet dieſe Reſolution unter Hinweis auf 
die mancherlei Beläſtigungen, welche gerade den 
kleinen Tabakbanern durch die beſtehende Art der 
Tabakſteuererhebung erwachſen. 5 5 
Aba Ehrhardt (ſüdd. Vp.) tritt gleichfalls für 
eine Reform der Tabakbeſtenerung ein, im Intereſſe 
namentlich der Tabakbauer in der Rheinpfalz, be- 
klagt aber gleichzeitig die Beunruhigung, welche 
dem Tabakban durch die unabläſſige Bedrohung 
mit neuen Tabatſtenererhöhungeprojekten bereitet 
würde. Die jetzige Erhebungsweiſe ſei jo be⸗ 
läſtigend, als habe man es bei den Tabakbanuern 
mit lauter Spitzbuben zu thun. Das richtiaſte 
wäre, die ganze Julgudstabakſteuer abzuſchaffen. 

Abg. Freie (freiſ. Vg. der Reſolntion 
nicht widerſprechen, beſtreitet aber, daß die Lage 


2 * 


Zei Jounenuntergang. 
Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
50 (Nachdruck verboten.) 

„Nun, nun, darüber beunruhigen Sie ſich nicht, 
dann iſt es läugſt vergeſſen. — Ja, ja, ſo geht es“, 
ſagte ſie nach einer Weile ſinnend vor ſich bin, „es 
iſt mir nicht lieb, aber man ſoll nicht abergläubiſch 
fein" fund fuhr dann wieder lauter fort: „Wenn Sie 


* auf einen Aufenthalt bei uns beſtehen und mir vers 


ſprechen, für ſich und Ihren Freund keine geſchraubten 
Anforderungen zu ſtellen, fo bitte ich Sie freundlich, 
unſere Gäſte für die Zeit Ihres Hierſeins zu ſein.“ 
„Gäſte? nicht Penſionäre, Madame? Sie bes 
ſchämen uns tief durch Ihre Güte, teure Frau: 
dürfen wir als Fremde dieſes Opfer annehmen?“ 
„Thun Sie, was Sie wollen; anders geht es 
nicht, da wir es hier nicht anders gewöhnt ſind. 
Leben Sie ſich ein und betrachten Sie ſich als 
Finder des Hauſes; dieſes iſt die einzige Bitte, 
welche ich für Sie habe.“ 
5 at e Romberg die Hand der Alten, 
warm wurde. un 25 anſah, daß ihm das Herz 
„»Und nun“, fuhr die alte Dame fort, „geſtatten 
Sie mir einige Stunden Zeit, alles zweckdienlich zu 
ordnen. Unterdeſſen kann unſere Nichte Sie überall 
umberführen, im Garten und durch die Wieſen, giebt 
es bier leider auch nicht viel zu ſehen. Wo aber 
iſt Ibr Freund? Ich mache mir Vorwürfe, mich fo 
wenig um ihn gekümmert zu haben.“ 


„Der liegt noch in den Armen des Schlafes. 
Er war ſo reiſemüde, daß wiederholtes Schütteln 
ihn nicht erwecken konnte; ich mußte ihn ſeinem 
Schickſal überlaſſen und bin vorausgeeilt, um alles 
zu ordnen.“ i - 


des inländischen Tabakbanes fo ungünſtig ſei, wie 


Frhr. Heyl v. Herrusheim ſie darſtelle, und daß 
der ausländiſche Tabak, namentlich der aus 
Amerika durchſchnittlich einen im Vergleich zur 
Inlandsſtener viel zu niedrigen Zoll bezahle. Da 
es uns im Inlande an Decktabak fehle, ſei uns 
ausländiſcher unentbehrlich, um unſere Eiulage⸗ 
tabake rentabel zu machen. Zu wünſchen ſei, daß 
die Kontrole minder beläftigend geſtaltet und vor 
allem, daß Tabakinduſtrie und Tabakbau Finftig 
mehr als bisher von der Beunruhigung durch nene 
Steuererhöhungspläne verſchont bleiben würden. 

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Fiſcher jagt Er⸗ 
wägungen darüber zu, in welcher Weiſe die Lage 
der kleinen Tabakbanern gebeijert und auch ſonſt 
den heute laut gewordenen Wünſchen ſtattgegeben 
werden könne. g ; 

a Abg. Dein hard (natlib.) tritt für die Reſo⸗ 
lution ein. Die Beſorguiß. daß gerade der in⸗ 
ländiſche Tabakbau geſchädigt werden würde, wenn 
der holländiſche Decktabak eine Zollerhöhung er⸗ 
fahre, ſei unberechtigt, denn die Zollerhöhnng falle 
eben weil es ſich doch nur um das Deckblatt 
handle, nur ganz wenig ins Gewicht. Jedenfalls 
ſei es richtig, die Spannung zwiſchen Inlands⸗ 
ſtener und Zoll zu erweitern. Wollte man den 
Zoll nicht erhöhen, ſo müßte dann eben die In⸗ 
landftener herabgeſetzt werden. 2 

Abg. Geyer (ſozdem.) wendet fich gegen die 
Zollerhöhungsbeſtrebungen. Der deutſche Tabak 
bleibe in ſeiner Qualität hinter dem ausländiſchen 
zurück und falls es nicht etwa durch högeren Zoll 
gelinge, den deutſchen Geschmack zurückzuſchranben, 
ſchädige mau damit nur den Konſumenten und 
eine große Induſtrie. Redner wirft dem Abg. 
v. Heyl vor, nachdem eben der Zolltarif durch⸗ 
gegangen, große Strecken Landes gerade auch in 
der Tabakgegend hinzugekauft zu haben, um ſeine 
Taſchen zu füllen. 

Abg. Röſicke⸗Kalſerslantern (Bund d. Land⸗ 
wirthe) erklärt einen höheren Schutz der Tabak⸗ 
bauer gegen die ausläudiſche Produktion für un⸗ 
erläßlich. Leider wahre der neue Zolltarif ſo 
wenig das Intereſſe der Tabakbauer wie überhaupt 
der landwirthſchaſtlichen Bevölkerung. 

bg. Heyl v. Herrusheim erklärt gegen- 
über dem Abg. Geyer, er habe ſchou auf einer 
nationalliberalen Verſammiung in der Pfalz er⸗ 
klärt, daß er von feinen Tabaklandbeſitzungen nur 
Berlufte habe. Ganz unwahr ſei, daß er ſeit An⸗ 
nahme des Zolltarifs Ländereien hinzugekauft habe, 
um ſeinen Gewinn in ſchnöder Weiſe zu erhöhen; 
er habe nur Ländereien, die ſich ſchon ſeit langem 
im Beſitz ſeiner Familie befanden, feinem Iſdei⸗ 
kommiß zugeſchlagen. Er könne es nur bedauern, 
daß ſolche Verdächtigungen hier in dieſem bohen 
Hauſe ausgeſprochen werden könnten. 

Abg. Lucker ⸗Paterhauſen (Bund d. Landw.) 
glaubt, daß die Tabakfabrikation ſehr wohl eine 
ſtärkere Belaſtung tragen könne. Der Tabakbauer 
könne ebenſo gut einen an len 
ſeine Arbeit beauſpruchen, wie der Induſtriearbeiter. 

— 5 der Debatte beiheiligen ſich noch Abag. 
Bed (fre. Ev) Meikenduhr (ſozdem.) und 
Schrempf (font). Letzterer weiſt u. a. darauf 
hin, daß der Tabakhandel hauptſächlſch in jndiſchen 
Händen liege. ' 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Abgg. Fiſcher, v. Hehl einer⸗ und den Abgg. 
Moltenbuhr und Geh er andererſeits über die 
urſprünglich vom „Vorwärts“ verbreitete Ver⸗ 


geſtimmt in der Abſicht, hinterher Grundbeſitz zu 
kaufen, um davon Gewinn zu ziehen, wird die 
Reſolution fo gut wie einftimmig ange 
nommen. 
Morgen 1 Uhr: Reſolutionen zum Zolltarif. 
Schluß nach 6 Uhr. 


Der Venezuela⸗Konflikt. 
Nach Mittheilungen aus Waſhington ſoll 
Caſtro auf der Aufhebung der Blockade vor 


Eben erſchien Roſe mit einem Körbchen am Arm. 
„Sieh da, Töchterchen, da biſt Du ja. Hier 
ſtelle ich Dir einen neuen Hausgenoſſen in Herrn 
Romberg vor.“ 
Das junge Mädchen verbeugte ſich leicht. 
„Was ſagen Sie dazu, mein Fräulein, daß es 
mir nun doch gelungen iſt, bei Ihren Verwandten 
als Gaſt unterzukommen; werden Sie uns auch gütig 


aufnehmen und uns verzeihen, daß wir auch Sie 


beläſtigen?“ 


⸗Gewiß, mein Herr: wen Tante und Onkel lieb 
baben, der iſt mir auch ſehr angenehm. Von Be 
läſtiaung kann alſo nicht die Rede ſein, und ich beiße 
Sie daber freundlich willkommen.“ 


Dabei reichte fie dem Fremden mit lieblichem 
a ibre kleine Hand, in welche er freudig ein⸗ 
ſchlug. — 

„Was ſagſt Du dazu, Tochter, daß ich, ohne 
Dich zu fragen, über Dein Zimmer verfügt habe?“ 
8 de — das iſt wirklich grauſam von 

ir, mir mein Eigentum zu entziehen“, te 
ſchelmiſch die Kleine. es 

„Du willſt mich doch nicht für immer aus⸗ 
quartieren?“ 8 

„Nein, Roſel — — um uns aber beide Herren 
zu ſichern, muß ich Dir einen Platz in meinem 
Zimmer anbieten.“ 

„Ach, Du gute Tante, da erfüllſt Du ja einen 
Herzenswunſch von mir! Kann ich nun auch in dem 
Bett Deiner Urgrotmutter ſchlafen, das fo unbenutzt 
in feiner ſteifen Pracht ſteht? Du haſt es mir ſonſt 
ſtets verweigert.“ 

„Ich muß es wohl dieſes Mal geſtatten“ — ein 
etwas trüber Blick flog über das junge Mädchen hin 
— boffentlich werden Deine Träume rubig und 
glücklich darin ſein.“ f * 5 5 


Beginn der Verhandlungen in Waſhington 
beſtehen. Angeblich unterſtützt Italien dieſe 
Forderung, und die amerikaniſche Regierung 
ſoll geneigt ſein, in demſelben Sinne zu 
wirken. Italien ſoll die Unterſtützung der 
Forderungen Caſtros auf Aufhebung der 
Blockade vor Eröffnung der Verhandlungen 
damit begründen, es wünſche Venezuela nicht 
ruinirt zu ſehen, die Blockade werde aber 
ſpätere Zahlungen, die eventnell vom Haager 
Tribunal verhängt werden, unmöglich machen, 
außerdem behaupte Italien, es ſei kein Grund 
mehr für die Blockade vorhanden. 

Der „Times“ zuſolge richtete Staats⸗ 
ſekretär Hay jüngſt eine Mahnung an die 
Mächte gegen die Fortdauer der Blockade, 
weil dieſe den Venezolauern erſchwere, die 
Forderungen zu begleichen. Italien ante 
wortete mit dem Vorſchlage, daß die Union⸗ 
ſtaaten die Ausführung des Schiedsſpruches 
verbürgen ſollten, was Hay als unmöglich 
bezeichnete. 


Provinzialnachrichten. 

Dirſchau, 11. Jannar. (Die weſtpreußiſchen 
Zuckerfabriken) find jetzt mit der Verſendung der 
Rübenkontrakt⸗ Bedingungen für die diesjährige 
Kampague beſchäftigt. Während noch vor zwei 
Jahren für den Zeutuer Rüben 90 Pfg. bis 1,10 
Mark gezahlt wurden, mußte im vorigen Jahre 
infolge des rapide geſunkenen Zuckerpreiſes der 
Rübeupreis für drei Lieferungstermine auf 70 bis 
80 Pfg. herabgeſetzt werden, wobei die Landwirthe 
nicht beſtehen konnten und den Rübenbau infolge⸗ 
deſſen erheblich einſchränkten. Für die diesjährige 
Kampagne bieten nun einige Fabriken für die 
Herbſtlieferung bis Ende Oktober 80 Pfg. für den 
Zentner Rüben, für die Lieferung vom 1. bis 15. 
November 85 Pfg. und von da ab bis zum Schluß 


der Kampagne 90 Pfg. für den Zentner. Außer⸗ 
dem ſollen die Rübenlieferanten noch über 50 
Prozent Schnitzel von den abgelieferten Rüben 


unentgeltlich erhalten. Um den Rilbenlieferanten 
noch mehr entgegenzukommen, hat außerdem eine 
Fabrik beſchloſſen, daß die Aktionäre vom Rein⸗ 
gewinn 1903,04, nach ſämmtlichen Abſchreibungen, 
nur 6 Prozent des Aktienkapitals als Dividende 
erhalten und der weitere Ueberſchuß des Reinge⸗ 
wiunes dann zur Hälfte zwiſchen den Rübenbauern 
und den Aktionären vertheilt werden ſoll. Es muß 
abgewartet werden, welche Stellung bei dieſen 
Rübenpreiſen und dieſen Bedingungen die Rüben⸗ 
bauer den Fabriken gegenüber einnehmen werden. 

Danzig. 13. Jannar. (Das Befinden des 


für] Generalſuperinteudeuten D. Döblin) hat ſich in 


letzter Zeit andauernd gebeſſert; doch dürfte bis 
zur völligen Geueſung noch eine geraume Zeit 
verſtreichen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 15. Jannar. 1871 Kämpfe 
Werders gegen Bourbaki an der Liſaine, (15. bis 
2 1871 Ausfall der Pariſer gegen Le Bourget. 
1831 * Albert Niemann zu Erxleben, bedeutender 


leumdung, Frhr. v. Heyl hätte dem Zolltarif zu. phwenfänger. 1791 * Frgnz Grillparzer zu Wien, 


eutſcher Dramatiker. 1763 * Francois Talma 
berühmter franzöſiſcher Schauspieler 1022 — 


Moliere zu Paris, d 0 e 3 
dichter, . er größte franzöſiſche Luſtſpiel 


Thorn, 14. Jannar 1903. 
— (In dem nenen Reichshaushatls⸗ 
eta t) iſt die Provinz Weſtpreußen n. a. noch mit 
folgenden Poſitionen bedacht: Neuban einer 


Jufanteriekaſerne in Marienburg (3. Rate) 250 000 P 


Mark; Anschluß der Unteroffizierſchule in Marien⸗ 


— 7 


„Natürlich! Wie freue ich mich darauf, überhaupt 

immer bei Dir zu ſein! O Tantchen, für dieſe herr⸗ 
liche Idee muß ich Dich küſſen.“ f 

„Nun, erdrücke mich nur nicht, Du Schmeichel⸗ 
katze! Und jetzt geb, Kindchen, und laß die alte 
Frau alles allein ordnen. — Haben Sie die Güte, 
Herr Romberg, meine Nichte zu begleiten, welche, 
wie immer, ihrem Onkel das Frübſtück binausbringtl“ 

„Ja, bitte, mein Herr, folgen Sie mir, wenn 
es Ihnen Vergnügen macht, eine Grasmähergeſell⸗ 
ſchaft in Thätigkeit zu ſehen.“ 

Beide wanderten über die Freitreppe dem Hofe 
zu und gingen zuerſt in den Garten, der einen 
wirklich überraſchenden Anblick bot. In Abſätzen 
ſteil bergan ſteigend, war alles ſauber und zierlich 
in ihm. Die Bäume ſtrotzten von Früchten, der 
Wein hatte tüchtig angeſetzt und auf den Blumen⸗ 
rabalten blühten ſchon die Frühlevkoyen und wurzel⸗ 
echte Roſen. Das in kleinen Bäumen gezogene 
Beerenobſt trug reichlich und kunſtgerecht war das 
Gras unter der Scheere geſchnitten. Oben ſtanden 
unter einer Rieſenulme einfache Holzbänke und luden 
zum Ausruhen ein. Hierher führte das junge Mädchen 
den Fremden und Romberg ließ mit heimlichem Wohl⸗ 
gefallen das zierliche elaſtiſche Geſchöpf vor ſich her⸗ 
gehen, da ein Nebeueinanderhalten in dem ſchmalen 
Pfade nicht gut möglich war, ohne einen Sprüh⸗ 
regen von Tautropfen zu erhalten. 

Wie gut fie ausſab in ihrem roſa Gewande, 
dem breitrandigen Strohhut mit flatternden Bändern 
und dem in der Taille zuſammengeſchlungenen Falten⸗ 
tuch. Arme und Hände waren mit Filethandſchuhen 
bekleidet und die ſchmalen Füße ſteckten in derben 
Lederſchuhen mit kreuzweiſe über dem feinen durch⸗ 
brochenen Strumpf gebundenen Bändern. 

Alle Augenblicke kehrte fie ihm ihr ſüßes Ges 


a 


werder an die ſtädtiſche Waſſerleitung (voll 
darf) 5100 Mk. aſſerleitung (voller Ber 


— (Der deutſche Sprachverein) hält 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung Dienſtag den 
20. d. Mts. im Fürſtenzimmer des Artushofes ab. 
Er eröffnet damit zugleich die Reihe der regel⸗ 
mäßigen Monatsverſammlungen im neuen Ver⸗ 
einsjahr. Außer den kurzen geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen ſollen dabei wie bei früheren Zuſam⸗ 
menkünften zwangloſe Unterhaltungen über 
ſprachliche Fragen, und was damit im engeren 
und weiteren Zuſammenhange ſteht, geführt. 
Zweifel erörtert und gegebene Anregungen ver⸗ 
folgt, auch für den Meinungsaustauſch über ſolche 
Dinge Gelegenheit geboten und endlich in der 
Pflege des deutſchen Liedes eine Belebung vater⸗ 
ländiſchen Empfindens erſtrebt werden. Dem 
Zwecke des Vereins entiprechend, der mit feiner 
Wirkſamkeit die weiteſte Oeffentlichkeit im Ange 
hat, ſind in den Verſammlungen Gäſte jederzeit 
willkommen, ohne daß es dazu einer Anmeldung 
oder Einführung bedſirfte. Namentlich rechnet der 
Verein auch auf den Beſuch von Damen, wie er 
denn die freundliche und ſchätzbare Mitwirkung 
der deutſchen Frauen au dem Vereinszwecke, der 
Pflege echten deutſchen Sinnes durch Weckung des 
Verſtändniſſes für die dentſche Mutterſprache, nicht 
entbehren möchte. Die zurzeit in die Wege ger 
leitete Mitgliederwerbung hat die durch Wegzug bis⸗ 
heriger Mitglieder entitandenen Lücken bereits 
wieder ausgefüllt. Doch iſt ein weiteres Anwachſen 
der Mitgliederzahl natürlich ſehr erwünſcht. Viel⸗ 
leicht geben auch dieſe Zeilen manchem freund- 
lichen Leſer und mancher liebenswürdigen Leſerin, 
die bisher dem Vereine noch ferugeſtanden haben. 
die Auregung, ſich dem Zweigvereine anzuſchleißen. 
Die den Mitgliedern für den geringen Jahresbei⸗ 
trag von 3 Mark gelieferten Druckſachen (Vereins- 
zeilſchrift monatlich und Beihefte zweimal im 
Jahre) bieten eine reiche Fülle von Anregungen, 
die ſich weit entfernt halten von trockener und 
aufdringlicher Lehrhaftigkeit. Für Aumeldungen 
genügt eine kurze Mittheilung „an den Vor 
ſizenden des deutſchen Sprachvereius hierſelbſt“. 


* Podgorz, 13. Jannar. (Sitzung der Gemeinde 
vertretung.) In der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung von Podgorz, an welcher die 
Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Branereibeſitzer 
Thoms, Dr. Horſt, Poſtvorſteher Eggebrecht, Bes 
ſitzer Hahn und Fleiſchermeiſter Olbeter theilnah⸗ 
men, wurde die aus 14 Punkten beſtehende Tages⸗ 
ordnung wie folgt erledigt. Zunächſt begrüßt Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum die Stadtvertreter in 
dieſer erſten Sitzung des neuen Jahres und giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß, wie im vorigen Jahre 
das Gemeinweſen 
daſſelbe auch im neuen Jahre vollkommener ge⸗ 
ſtaltet werde. Die Deviſe der Bürger ſolle auch 
in Zukunft lauten: „Trene dem Kaiſer, Liebe 
zum Vaterlande, Erfüllung der Bürgerpflicht.“ 


ein Stück weiter gebracht ſei, 


Hierauf erfolgte, als Punkt 1 der Tagesordnung, 


die Einführung der wiedergewählten Stadtver⸗ 
treter Herren Brauereibeſitzer Thoms und Beſitzer 
Hahn in ihr Amt. „Es iſt,“ ſagte der Vorſitzende 
in feiner Anſprache, „kein neues Amt für Sie, in 
welches Sie eingeführt werden. Deshalb wird es 
Ihnen nicht ſchwer werden, es zu verſehen, um ſo 
weniger, als wir hier friedlich zuſammenzuarbeiten 


pflegen. Vertreter anderer Gemeinden, von Thorn 


und Graudenz, haben uns wiederholt das Lob ge⸗ 
ſpendet: „Von Podgorz hört man wenig, aber 
ſieht man deſtomehr.“ Dies Lob gilt Ihnen ebenſo 
wie mir. Möge es auch im neuen Jahre jo 
bleiben, mögen wir friedlich weiter arbeiten und 
ſchaffen an dem Ausbau und der Entwickelung 
unſeres Gemeinweſeus!“ 2. Hierauf erfolgte die 
Wahl eines Protokollführers für 1903. Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum, der bisher auch das 
Protokoll geführt, beantragte, Herrn Regiſtrator 
aul Härtel das Amt zu übertragen, wobei er 
den doppelten Zweck verfolgt, einmal dieſes Neben ⸗ 


ſichtchen zu und lachte ihn in ihrer herzgewinnenden 
Weiſe an. So kam fie zuerſt bergan und rief 
Romberg, der ihr kaum folgen konnte, von oben 
heiter u ß 8 i = 

„Gewiß find Sie müde, mein Herr! Bin ich zu 
ſchnell gegangen? Ja, der Weg iſt ſteil: es iſt nicht 
Berlin mit ſeinen gepflaſterten ſchnurgeraden Straßen, 
ſondern ein kittauiſcher Mühlgarten, wo oft ein 
—— Gewitterregen alle Anſtalten zu Schanden 
macht.“ f GE RA 
„Das iſt es nicht, Fräulein; ich habe in meiner 
Jugend ganz andere Höhen erſtiegen, ohne die ge⸗ 
ringſte Beſchwerde. Dieſe Jugend iſt aber dahin, 
ich könnte gut und gern Ihr Vater ſein.“ 

„Ach, das iſt unmöglich! Wie freundlich Sie 
ſcherzen. Was denken Sie, ich bin fait ſiebzehn 
Jahre alt!“ 

{ „Und ich mehr wie noch einmal fo alt, Fräulein. 
Sie ſehen, ich kann das Vaterrecht wohl für mich 
in Anſpruch nehmen. Aber ich fühle und denke 
iung und erfreue mich an allem Schönen noch ebenſo 


wie vor zwanzig Jahren. Das großſtädtiſche Leben 
hat mich nicht abgeſtumpft gegen Natur und Unſchuld. 


Es iſt mir ein berauſchender Gedanke, bier die leidigen 
Feſſeln abſtreifen zu können und wieder Meuſch zu 
ſein in des Wortes reinſter Bedeutung. Darum 
will ich jede Sekunde ausnutzen und glücklich fein, 
Wollen Sie, mein liebes Kind, auch mit dazu bete 
tragen, dem im Sturm des Lebens gealterten Mann 
vergeſſen zu machen, daß es eine Welt giebt hinter 
dieſem ſchönen Stück Erde, wo es nicht fo gut iſt 
wie bier? Wollen Sie geſtatten, daß ich mit Ihnen 
wieder jung ſein darf?“ 

„Das verſtehe ich nicht recht, Herr Romberg. 
Was ich dazu beitragen kann, wird, meine ich, wenig 
in Betracht kommen.“ 


I 
N 
! 


— 


amtes, das ihm die Leitung der Verhandlungen 
erſchwert, entledigt zu werden, und ſodann einen 
ſtädtiſchen Beamten mit den Geſchäften vertrant 
zu machen, damit derſelbe bei einem Bürger⸗ 
meiſterwechſel dem neuen Stadtoberhaupt eine 
Stütze ſein könne. Der Antrag wird ohne Debatte 
angenommen. 3. Der Vorſitzende erſtattet nun 
den Verwaltungsbericht für 1902. Der Magiſtrat 
iſt zuſammengeſetzt aus dem Bürgermeiſter, 2 
Magiſtratsſchöffen und dem Reudanten. Als Unter⸗ 
beamte find angeſtellt 2 Polizeibeamte und 2 
Nachtwächter. Die Stadtvertretung zählt ein⸗ 
Pag oft des Bürgermeiſters 7 Milglieder; ihre 
ahl ſoll demnächſt auf 12 erhöht und ein kolle⸗ 
gialiſcher Magiſtrat gebildet werden, da Podgorz 
bereits auf 3385 Seelen angewachſen iſt, im Be⸗ 
richtsſahre alſo einen Zuwachs von 250 Seelen 
aufzuweiſen hat. Die 413 Schüler der öklaſſigen 
enaugnel. Volksſchule werden von 5 Lehrern und 
Lehreriunen unterrichtet, eine ſechſte Lehrkraft 
wird noch angeitellt werden. An der zklaſſigen 
kathol. Volksſchule mit 200 Schülern find 3 Lehrer 
thätig. Die Schülerzahl der evangel. Schule hat 
ſtark zugenommen. während die der kathol. Schule 
ſich gleich geblieben iſt. Die Privatſchule unter 
Leitung der Frau Schaube zählt 53 Schüler, die 
von 4 Lehrkräften unterrichtet werden. Die Klein⸗ 
kinderſchule, für deren Errichtung die Gemeinde 
dem Herrn Landrath von Schwerin ſehr dankbar 
iſt nimmt Zöglinge ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion auf und wird zurzeit von 88 Kindern be 
ſucht. In der Verwaltung des Magiſtrats wur⸗ 
den 5490 ſchriftliche Sachen erledigt. 272 mehr als 
im Vorjahre. Es fauden 12 Sitzungen der Stadt 
vertretung ſtatt, in denen 89 Sachen in öffentlicher, 
10 in geheimer Sitzung erledigt wurden. Der am 
1. Juli 1902 begründete Zweckverband Podgorz⸗ 
Piask hielt 3 Sitzungen ab, in den 22 Sachen zur 
Berathung ſtanden. Die Arbeitskraft, welche der 
Zweckverband erfordert, iſt begentend größer, auch 
die Kaſſeuführung viel ſchwieriger, als man er⸗ 
wartet hatte. 470 Perſonen meldeten ſich bei der 
Polizei au und ab. Uebertretungen polizeilicher 
Vorſchriften waren 281 zu verzeichnen, ſodaß das 
Arbeitsfeld ein größeres und ſchwierigeres gewor⸗ 
den iſt. 283 Legitimationsſcheine wurden ansge⸗ 
ſtellt, der Bankonſeus in 51 Fällen gewährt. Ge⸗ 
burten ſind zu verzeichnen 251, Todesfälle 122, 
Eheſchließungen 44. An beſonderen Einrichtungen 
und Verſchönerungen der Stadt iſt zu erwähnen 
die Neupflaſterung des Marktplatzes, die auf 39000 
Mark veranſchlagt war, jedoch von dem Uuter⸗ 
nehmer Herrn Groſſer⸗Thorn gegen Zahlung von 
30 000 Mark übernommen wurde. Die Stadt hat 
dieſe Summe durch eine Anleihe beſchafft, die ſie 
mit 3%, Prozent zu verzinſen gedachte; ſie hat ſich 
jedoch dazu bequemen müſſen, noch / Prozent 
Amortiſatſon zu zahlen, damit die Schuld 
abgetragen iſt, ehe eine Umpflaſterung 
nöthig werden wird. Im Jahre 1937 wird die 
Schuld getilgt fein. Die Stadt hat ein hypothe⸗ 
kariſch augelegtes Vermögen von 32 500 Mar 
eine Schuldenlaft von 53000 Mark, die verurſacht 
iſt durch den Bau der evangel. Volksſchule (15 000 
Mark), die erwähnte Neupflaſterung (30 000 Mark) 
und den Ankauf des Panſegrau'ſchen Grundſtückes 
(8000 Mark). Die Banſchulden von 15000 Mark 
werden in 14 Jahren getilgt ſein. 4. Die Be⸗ 
rufung des Lehrers Herrn Berg, zurzeit in 
Brattian, an die hieſige evaugel. Volksſchule 
ſeitens der königlichen Regierung, der das Be⸗ 
ſetzungsrecht zuſteht, wird zur Kenutuiß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht. Herr Berg iſt 26 Jahre alt 
und verheirathet. 5. Gegen die Veranlagung des 
Eiſenbahufiskus zur Kommunalſteuer für 1902 hat 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum Einſpruch erhoben, 
da ſeines Erachtens Podgorz Piask gegenfiber 
ſtark benachtheiligt im. Piask gebe allerdings eine 
größere Fläche für den Rangirbahnhof ab, aber 
dagegen falle für Podgorz ins Gewicht, daß es 
228 Hektar umfaßt gegen 38 der Gemeinde Piask. 
daß in Podgorz 170 Bahnbeamten⸗ und 160 Eiſen⸗ 
bahnarbeiterfamilien (gegen 23 bezw. 15 in Piast) 
wohnen und die Gemeinde für die Kinder derſelben 
eine nene Schulklaſſe einrichten, alſo große Laſten 
auf ſich nehmen mußte. Die Leiſtung der Ge⸗ 
meinde Piask an den Zweckverband ſei kein 
Aequivalent, da Piask nur ½, Podgorz ½ der 
Laſten zu tragen hat. Die Verſammlung nimmt 
von dem Einipruch Keuntniß. 6. Der Kaſſenab⸗ 
ſchluß der Kämmereikaſſe für den Monat Dezem- 
ber 1902 weiſt auf eine Einnahme von 44 688.62 
Mark, eine Ausgabe von 41 973,63 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 2 714,99 Mark verbleibt. 7. Lant 


— — 
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arbeiten an den 4 ſtädtiſchen Pumpen ausge⸗ 
ſchrieben worden. Ein Augebot iſt nur von Herrn 
Schmiedemelſter Voß eingegangen, der 164 Mark 
ordert und die ihm geſtellten Bedingungen — 
prompte Ausführung. Beſchaffung neuer Pumpen- 
theile im Werthe bis zu 10 Mark auf eigene Kosten, 
Stellung einer Kaution von 50 Mark — ange 
nommen hat. Auf eine Anfrage des Stv. Dr. Horſt 
erklärt der Vorſitzende, daß die jährlichen Repara⸗ 
turkoſten etwa 130 Mark betragen hätten, Herrn 
Voß jedoch durch Auſchaffung von Geräthſchaften 
nicht unbedeutende Ausgaben erwüchſen, welche 
die Mehrforderung rechtfertigen. Nachdem Stv. 
Thoms das Pauſchquantum von 164 Mark als 
ein ſehr beſcheidenes bezeichnet hatte, wird Herrn 
Voß der Zuſchlag für ein Jahr ertheilt. 8. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß die königl. Regierung 
auch an ihn das Erſuchen gerichtet habe, Akten 
und Dokumente in das neu begründete Staats⸗ 
arch zu Danzig einzuliefern, falls dieſelben 
in Podgorz nicht feuerſicher untergebracht ſeien. 
Er halte das nicht für nöthig, da er bereits eine 
beſondere Aktenſtube mit Ordnung der Akten nach 
Sektionen eingerichtet habe, die 12 alten Urkunden 
aber, die bis auf das Jahr 1569 zurückreichen, im 
Geldſpind der Kämmereikaſſe aufbewahrt würden. 
Er beautrage daher, die Auslieferung der Dokumente 
abzulehnen. Stv. Dr. Horſt unterſtützt den Antrag, 
wünſcht aber, daß die 12 in lateiniſcher und 
poluiſcher Sprache abgefaßten Urkunden überſetze 
und dafür eine entfprechende Summe ausgeworſen 
werde. Die Verſammlung beſchließt demgemäß; 
eine Vorlage in dieſem Siune wird in nächſter 
Sitzung eingebracht werden. 9. Vorberathung des 
Etats der Kämmereikaſſe für 1903. Der Etat weiſt 
eine Einnahme von 17753 Mk., eine Ausgabe von 
37002 Mk. auf; der Fehlbetrag beziffert ſich alſo 
auf 19249 Mk. Die Einnahmen ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus den Erträgen der Jagdpacht 40 Mk., 
Acker⸗ und Wieſenpacht 350, Bierſtener 900, Um⸗ 
ſatzſteuer 300, Pacht für Grundſtücke 849, Mieths⸗ 
entſchädigungen vom Zweckverband u, ſ. w. 650, 
Zinſen 1700, Kommunalſtener des Eiſenbahnfiskus 
2000, Schulbeiträge von auswärtigen Ortſchaften 
2000 (wahrſcheinlich 3000), Staatszuſchüſſe zu den 
Schulausgaben 7790, Schulſtrafgelder 100, Hunde⸗ 
ſteuer 150 Mk. u. a. m. Bei der Poſition „Hunde⸗ 
ſteuer“ werden wieder alte Klagen laut. Der Vor⸗ 
ſitzende befürwortet die Erhöhung der Steuer von 
3 auf 6 Mk. Stv. Thoms ſtellt feſt. daß in Pod- 
gorz nur 50 Hunde beſteuert find, aber an 150 vor⸗ 
handen find. Stu. Dr. Horſt bezeichnet die Hunde ⸗ 
verhältuiſſe in der Gemeinde als einen Skandal. 
Stv. Thoms ſchlägt vor, daß jeder Hund eine 
Marke trage. Der Vorſitzende erklärt dieſe Maß 
regel für unpraktiſch, da kein Abdecker vorhanden 
ſei, die Hunde eventl. wegzufangen. Die Hunde⸗ 
perhältuſſſe ſeien aber eine öffentliche Kalamität, 
beſonders die Kinder gefährdend. Ein Antrag 
wird nicht geſtellt. Die Ausgaben ſetzen ſich 
zuſammen aus den Kreislaſten 9000 Mk., Be⸗ 


k, amtengehältern 5542 (Bürgermeiſter insgeſammt 


2550), Lehrergehältern 11618, (erſter evangel. Lehrer 
2070), ſonſtigen Schulausgaben 4442, Verzinſung 
2875, Straßen beleuchtung 1500, Straßenreinigung 
420, Armennnterſtützung insgeſammt 2800, Fener⸗ 
wehr 200, ſanitäre Zwecke 400, Aufziehen der Thurm⸗ 
uhr 12 Mk. u. a. m. Der Antrag, den Beitrag 
für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
(45 Mk. bei 2 Std. wöchentlich) zu erhöhen, wird von 
Stv. Eagebrecht befürwortet, vom Stv. Hahn be⸗ 
kämpft und daun abgelehut. Allgemein wird ge⸗ 
klagt, daß die Armenlaiten ſeit Gründung des 
Zweckverbandes für Podgorz erheblich größere 
geworden ſind; man befürchtet, daß die in den 
Etat hierfür eingeſtellten 600 Mk. nicht ausreichen 
werden. Auch die laufende Unterhäßuug ftellt 
ſich höher. Der Etat wird mit dem Steuerplau 
zuſammen in nächſter Sitzung vorgelegt werden. 
10. und 11. Zwei Kommnunalſteuerreklamationen 
wird flaltgegeben. 12. In die Reviſiouskommiſſion 
für die Kämmereikaſſe und Kaſſe des Zweckver⸗ 
bandes werden die Stv. Thoms und Eggebrecht 
wieder⸗, Stv. Hahn neugewählt. 13 Der Bor- 
ſitzende berichtet über die Abholung der Anleihe 
von 30 000 Mk. von der Poſt, die in Gegenwart 
des Stv. Thoms von ihm erfolgt ſei. 20090 Mk. 
ſeien bei der Kreisſparkaſſe bezw. der Reichsbank 
untergebracht, und dank den Bemühungen des 
Vertreters des Laudraths Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſors Dr. Burchard beziehe die Stadt ſchon 
vom 20 d. Mts. ab Zinſen. Die Sladt habe zu 
zahlen 1120 Mk. Zinſen und jährlich 450 Mk. 
Amortiſation. 14. Unternehmer Groſſer⸗Thoru iſt 


Mk. auf die Pflaſterarbeiten u. |. w. eingekommen. ſenſationellſte 


Stv. Hahn iſt der Anſicht, daß erſt höchſtens ein 
Drittel der Arbeiten ausgeführt ſei und hält eine 


Abſchlagszahlung von 8000 Mk. für ausreichend. 


Dieſe Summe wird bewilligt. Damit iſt die 
Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung gegen 


BE ee ae 
Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer als Erbe.) Wie der 
„Tägl. Rundſchau“ aus Deſſau gemeldet wird, 
hat die verfiorbene Baronin Cohn dem Kaiſer 
zwei Millionen Mark vermacht, der Stadt 
Deſſau und der dortigen iſraelitiſchen Gemeinde 
je drei Millionen. Die Verwandten erhielten 
eine Million Mark. 

(Theater brand.) Am Dienſtag brach 
in Dortmund in dem Theaterbureau des 
Stadttheaters, welches ſich in einem alten, 
morſchen Nebengebäude des letzteren befand, 
Feuer aus, das bald auf die Bühne und den 
Zuſchauerraum überſprang. Das Biühnen- 
haus iſt vollſtändig abgebrannt; ſämmtliche 
Requiſiten find ein Raub des Feners ge 
worden, ebenſo iſt das Mobiliar des Zu⸗ 
ſchauerraums zum größten Theil zerſtört. 

(Die Vereinsmeierei) hat in Metz 
eine eigenthümliche Blüte getrieben. In 
einem dortigen Blatte findet ſich nämlich 
folgendes Inſerat: „Achtung! Alle die⸗ 
jenigen Herren, welche ſich für die Gründung 
eines „Vereins für unglücklich Liebende“ 
intereſſiren, werden gebeten, ſich am Sounn⸗ 
abend den 10. d. Mts., abends 9 Uhr im 
Reſtaurant „Café London“ in Moutigny 
einzufinden. Mehrere Unglückliche.“ 

(Gräfin Lonyay), die ehemalige 
Krouprinzeſſin von Oeſterreich, fol, wie in 
Wiener ariſtokratiſchen Kreiſen mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, ſich mit der Abſicht der Treu⸗ 
uung ihrer Ehe tragen und zwar infolge 
unlösbarer Differenzen zwiſchen den beiden 
Ehegatten. Der Bruch ſoll ein unbeilbarer 
ſein. Graf Lonyay iſt vor einiger Zeit aus 
Südfrankreich, wo ſich Graf und Gräfin 
Lonhay gemeinſam aufgehalten haben, ohne 
Angabe eines Reiſeziels abgereiſt. — Die 
Meldung wird aus Wiener Hofkreiſen demen⸗ 
tirt. Auch die „Wiener Abendpoſt“ meldet 
beſtätigend: Wir ſind auch, in der Lage die 
in den Wiener Blättern enthaltenen Gerüchte 
von Zerwürfniſſen zwiſchen dem Grafen und 
der Gräfin Lonyay als jeder Grundlage ent⸗ 
behrend zu bezeichnen. Graf und Gräfin 
Louyay verbringen die Wintermonate in 
Kap Martin. — Das Wiener „Fremdenblatt“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm der Ge⸗ 
ſellſchaftsdame der Gräfin Lonyay: „Cap 
Martin. Meldungen betreffend Gräfin Lonyay 
niedrige Verleumdung.“ 

(Durch beträchtliches Steigen 
der Donau) iſt das Eis bei Braila und 
Galatz in Bewegung gerathen. Mehrere be⸗ 
ladene Schaluppen und ein Schlepper im 
Hafen von Braila ſind durch thalabwärts 
kommende Eisſchollen ſtark beſchädigt. Das 
Eis in den Docks von Braila und Galatz er⸗ 
reicht eine Stärke von 50 Ceutimetern. 

(Franzeska Garibaldi), die zweite 
Fran des italienischen Freiheitshelden Gin⸗ 
ſeppe Garibaldi, iſt in Livorno an einer 
Lungenentzündung erkrankt und ringt mit 
dem Tode. Von dem vor einigen Tagen er⸗ 
ſolgten Tode ihrer Stieftochter Tereſita 
Garibaldi⸗Canzio weiß ſie nichts. 

(Ein türkiſcher Generalkonſul 
im Schuldthur m) iſt in Amſterdam das 


Ereigniß der letzten Tage. 
Mundfi⸗Bey, der türkiſche Generalkonſul in 
Rotterdam, iſt der Held dieſer Geſchichte. 
Ein Gläubiger im Haag erwirkte gegen ihn 
die Schuldhaft, und als Mundji⸗Bey ſein 
Amtsgebäude verließ, warfen ſich nach der 
„Voſſ. Zig.“ ein Gerichtsvollzieher und ver⸗ 
ſchiedene Polizeidiener auf ihn und wollten 
ihn direkt in den Schuldthurm führen. Er 
verlangte jedoch, zum Gerichtspräſidenten ge⸗ 
führt zu werden, wohin ihn eine johlende 
Menge begleitete. Der Gerichtspräſident 
ſtellte feſt, daß der Generalkonſul wohl im 
Haag, aber nicht in Rotterdam „gegijſeld“ 
werden dürfe, worauf ihn der Gerichtsvoll⸗ 
zieher wieder losließ. 


(Ein Rothſchild im Gefängniß.) 
Das Pariſer Polizeigericht verurtheilte den 
Baron Henri de Rotbſchild wegen wieder⸗ 
höolter Uebertretung der „Automobilgeſetze“ 
(er war mit ſeinem Auto zu ſchuell gefahren) 


zu drei Tagen Gefängniß und 20 Franks 
Buße. Während ſein Prozeß ſtattfand, weilte 


der Baron in London, wo er unter großem 
Beifall einen Vortrag über den Automobilis⸗ 
mus hielt. 


(Ueber einen fürchterlichen 
Racheakt) wird aus Newyork unterm 7. 
Januar gemeldet: „Zu der Newyorker Vor⸗ 
ſtadt Mount Vernon trug ſich heute ein 
erſchülterndes Trauerſpiel zu. Der hochan⸗ 
geſehene Arzt und Stadtrath Dr. Honfe 
hatte kürzlich feinen Kutſcher, einen Schwe⸗ 
den namens King, wegen fortwährender 
Trunkenheit entlaſſen müſſen. Als dieſer 
aber nach ſeiner Eutlaſſung noch wiederholt 
ins Haus kam, um ſeine Geliebte, eines der 
Dienſtmädchen, zu ſehen, wurde der Mann 
ſchließlich mit Gewalt aus der Wohnung 
entfernt, wobei er furchtbare Rache ſchwor. 
Am nächſten Tage drang er wieder ins 
Haus ein, zu einer Zeit, wo der Doktor und 
ſeine Gattin abweſend waren, verlangte von 
dem Dienſtmädchen, daß ſie mit ihm davon⸗ 
ginge, und als dies rundweg abgeſchlagen 
wurde, ſtürzte der wüthende Meuſch ſich auf 
das im Zimmer ſchlafende einzige vierjährige 
Töchterchen des Dr. Houſe und ſchnitt ihm 
mit einem Raſirmeſſer den Kopf vollſtändig 
vom Rumpfe. Daun riß er einen Revolver 
aus der Taſche und zerſchmetterte ſich mit 
einem Schuß den Schädel. 


(Die ſprachenreichſte Preſſe 
der Welt) iſt die der Vereinigten Staaten. 
Außer den Blättern in engliſcher Sprache 
giebt es dort nach einer kürzlich aufgeſtellten 
Statiſtik: 743 deutſche Zeitungen, 63 ſchwe⸗ 
diſche, 60 norwegiſche, 39 franzöſiſche, 38 
czechiſche, 37 italieniſche, 37 polniſche, 37 
ſpauiſche, 19 hebräiſche, 16 holländiſche, 12 
alt⸗flaviſche, 8 finniſche, 6 portugieſiſche, 5 
litthauiſche, 5 armeniſche, 5 ungariſche, 5 
kroatiſche, 4 chineſiſche, 2 japanische, 2 grie⸗ 
chiſche, 2 lateinische, 2 ruſſiſche, 2 floweniſche, 
1 irokeſiſche, 1 gäliſche und 1 ſerbiſche. 
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Bei Sonnenuntergang. 
Littauiſcher Roman von M. von Webren. 
16] Nachdruck verboten.) 

„Wie kann Ihnen, dem bochgebildeten, weit⸗ 
gereiſten Herrn, der gewiß ſehr viel geſehen, das 
einfache Dorfkind zur Geſellſchaft genügen? Sie 
würden mich mit meinen kindiſchen Anſchauungen 
bald überläſtig finden.“ 

„Ach, wie können Sie mir ſo etwas zutrauen! 
Mache ich Ihnen den Eindruck eines ſo böſen, ober⸗ 
flächlichen Menſchen? Glauben Sie, Fräulein Roſa, 
es gehört Salonbildung dazu, um eine Unterhaltung 
zu führen, die mich befriedigt? Da täuſchen Sie 
ſich in meinem Charakter ganz und gar. Ich habe 
zu viel dieſer überdeckten Gräber geſehen, dieſer 
ſtagnierenden Sümpfe, mit Blumen bedeckt, welche 
den ahnungsloſen Wanderer durch ihre Farbenpracht 
verlocken, um ihn untergehen zu laſſen. Ich ſehne 
mich nach Tugend, Einfachheit und Wahrheit, nach 
unſchuldigem Kindergeplauder. Hier hoffe ich beides 
zu finden, denn ſchon in der erſten Minute hat dieſes 
Stückchen Erde es mir angethan. Ich bin in einem 
ſeligen Traum befangen, aus dem ich nie wieder 
erwachen möchte.“ 4 

„Ja, es iſt ſchön bier“, meinte das junge 
Mädchen ſinnend und auf die Landſchaft zu ihren 
Füßen zeigend; ich kann mir garnicht denken, daß 
die Welt draußen ſchöner iſt.“ 

„O doch! Es giebt wunderbare, traumbaft 
ſchöne Gegenden, ich will Ihnen ſpäter viel davon 
erzählen. Sie ſollen mein Skizzenbuch ſehen und 
dann will ich Sie fragen, ob Sie keine Sehnſucht 
haben, aus dieſer Einſamkeit hinauszukommen. Nicht 
in die großen Städte, wo die ſteinernen Paläſte ein⸗ 
ander erdrücken, ein Stück ſozialen Elends aus jeder 


Fenſteröffnung ſchaut, ſondern auf die Berge, an die 
tiefen unergründlichen Schweizer Seen, die grauen 
Matten. Und dann ans Meer, wo meine Heimat 
iſt! Wie groß und gewaltig iſt zu allen Zeiten das 
Meer im Sturm, wie in der Ruhe. Seine haus⸗ 
hohen Wellen überſtürzen ſich brüllend und tobend, 
mit weißen Schaumkronen auf ihren Häuptern; 
dann liegt es wieder ſtill, wie ein Binnenſee, tiefblau. 
Zahlloſe Segel flattern auf und nieder und die 
Wellen murmeln neckiſch ein leiſes Schlummerlied 
den alten Eichen zu, welche an hohem Abhang wie 
ein Rieſengürtel die See umkränzen. In der Nähe 
ſolcher Eichen ſteht mein Vaterhaus! Leider iſt es 
leer. Oede, verfallen ſind ſeine früher ſo gaſtlichen 
Räume, die Eltern ruhen für immer aus in der 
alten Steinkirche, und der einzige Sohn iſt heimat⸗ 
108; ungewiß, ob das Schickſal ihn wieder hinführt, 
Beſitz zu nehmen von dem, was ihm gehört. Aber 
ich langweile Sie, nicht wahr? Wir wollen auch 
weitergehen, ſonſt wartet Ihr Herr Onkel vergeblich 
auf ſein Frühſtück.“ 

„Ach, daß ich es vergeſſen konnte!“ ſagte Roſa 
errötend und ſenkte die Augen, welche während der 
letzten Sekunden ſelbſtvergeſſen und mit tiefer 
Schwärmerei den Fremden angeſchaut. Ein un⸗ 
beſtimmter Zug von Denken lag auf ihrer Stirn, 
es war, als hätte ſie auf Augenblicke das kindliche 
Weſen abgeſtreift. 

Doch nun kam es wieder; ſchnell aufſpringend, 


ergriff ſie den Korb und eilte durch eine Heckenthür 


den Berg hinunter, fo ſchnell, daß ihr Romberg 
kaum folgen konnte. Unten bog der Weg an der 
Schneidemühle rechts ab und führte über einen 
ſchmalen Bretterſteg, welcher beide Seiten des ziem⸗ 
lich breiten Waſſers verband. Tänzelnd eilte ſie 


darüber hin, ohne feinen Anruf enn Vorſicht zu 


beachten, kehrte aber ſofort wieder um und reichte 
ihm die Hand, um auch ihm hinüber zu helfen. Er 
geſtand ihr, daß ihm ihre Kühnbeit Angſt gemacht 
hätte; darüber mußte ſie wieder lachen und meinte, 
ſie laufe wohl zwanzig Mal täglich hinüber, denn 
es ſei ihr Lieblingsſpaziergang. 

Der Bach machte ſo viele Windungen und das 
Erlengebüſch ſei ſo dicht, daß man wie in einer 
Laube ſei. Dazu die herrlichen Vergißmeinnicht, ſie 
bringe oft ganze Körbe voll Blumen ins Haus. 

„Sehen Sie einmal hier durch, Herr Romberg, 
es iſt doch zu ſchön. Hier iſt mein Badeplatz und 
alleiniger Beſitz — rundum die Bänke hat mir der 
alte Mühlfriede gezimmert. Er verwöhnt mich ſehr. 
Wenn ich hier ſitze, bin ich wie in einer Burg oder 
beſſer, wie ein Vogel im Neſt, mich ſieht dann 
niemand — —“ 

Als ob nun der Bann gebrochen, ſo plauderte 
ſie weiter, bis ſie auf die Wieſe kamen, wo Herr 
Wilmſen puftend und ſchnaufend auf einem Heu⸗ 
haufen ſaß, ſeine Leute überwachend. 

„Das iſt eine gottgeſegnete Hitze, mein Herr! 
Gut für das Heu, aber ſchlecht für uns Menſchen. 
— Hat Sie die kleine Hexe da wirklich mit⸗ 
geſchleppt? Wohl dem, der im kühlen Zimmer ſitzen 
kann! Uff! wie heitzl ich ſchmelze, aber Beruf iſt 
Beruf, dem muß man folgen. Nehmen Sie Platz 
auf dieſem Kanapee, wie es kein Sattler weicher 
polſtern kann, und Du, Sauſewind, bringe das Früh⸗ 
ſtück, ich bin ſchon halb verdurſtet und halb verhungert.“ 

„Daran trage ich die Schuld, mein Herr; ich 
veranlaßte Ihr Fräulein Nichte, in den Garten zu 
gehen und habe ſie durch meine Erzählungen ab⸗ 
gehalten, an ihre Pflichten zu denken.“ 

„Es iſt nicht ganz ſo, Onkel, mein allein war 
die Schuld. Du kennſt ja Deinen Wildfang und biſt 


nicht böſe. Nun laß es Dir gut ſchmecken und ge⸗ 
ſtatte, daß ich Dir das Bier kredenze; ich habe den 
Krug, damit er kalt bleibt, in ein naſſes Tuch ge⸗ 
wick!“ Du biſt doch nicht zu warm?“ 

Vorſorglich wiſchte das junge Mädchen dem 
Alten bie Tropfen von der Stirn und legte ihm 
alles ſo mundgerecht vor, daß es eine Freude war. 

„Halten Sie mit, Herr Romberg? Es iſt au 
viel für mich, und gewiß hat meine Schweſter Ihnen 
keinen Imbiß angeboten; nicht aus Geiz, aber die 
Frauen vergeſſen oft über unnötigen Dingen das 
notwendigſte!“ 

„Ich ſage nicht nein, denn ich verſpüre wirklich 
Appetit, und wenn die junge Dame die Güte haben 
will, mir von dieſer goldgelben Butter auf das 
ſchöne Brot zu ſtreichen und zum Ueberfluß eine Scheibe 
Schinken darauf, ſo würde ich ſehr dankbar ſein.“ 

Die Kleine kuiete lächelnd an dem Korbe nieder 
und machte ein anſehnliches Schinkenbrot zurecht; 
dann ſchwenkte ſie das Glas am Bach aus und 
überreichte es, mit Bier gefüllt, dem Fremden, nach⸗ 
dem ſie es vorber flüchtig mit den Lippen berührt. 

Später verließ ſie die Herren, einen Strauß 
Feldblumen und Gräſer zu pflücken, welche ihr 
Zimmer ſchmücken ſollten. 

Am Abend waren die beiden Freunde ſchon in 
ihrer Wohnung. Georg Romberg batte das Zimmer 
der Nichte erhalten, Kurt Wöge eins auf der anderen 
Seite nach dem Hofe mit einer Kammer daran für 
Platte. Das Zimmer Rombergs ging nach den 
Mühlwerken binaus und hatte vor den Fenſtern einen 
Söller, welcher oft von Burſchen und Geſellen be⸗ 
nutzt wurde, um ſchneller zu den Werken zu ge⸗ 
langen. Es war groß, mit tiefen Fenſterniſchen und 
ein dunkler Raum nebenan, durch Gardinen ab⸗ 
getrennt, barg das ſaubere Bett für den Gaſt. (F. f. 
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208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
J. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 18. Januar 1903, Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
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208. Königl. Preuß. Ala ſfenlotterie. 
1. Kaffe. 2. Biehungstag, 18. Januar 1908. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten.) 
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Wegen ‚Aufgabe Selbstständigkeitunsdszie 


es 
w Geſchüfts v 
tägli 
von 10 bis 120 8 und 
3 bis 6 Uhr nachmittags: 


Ausverkauf 


ſämmtlicher 


Waarenbeſtände, 
Anfertigung von Anzügen 


nach Maß, 
fo lauge Waareuvorrath reicht, 
zu billigſten Preiſen. 


Hderren⸗Maß⸗Geſchäft 


Fritz &cinoider, 


Neuſtädtiſcher Markt, 


neben dem Gouvernement. 
S AB ER 


Datumftempel! 


wirthe ze. 

Abdrücke ſtets Sega, blaene 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 8 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 


Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


Kufftgewerbliche Werkftatt 

Mr Silber- und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
ügen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


— tn tn ernennen. 
Mittelwonnun 1. Aprit 
1 v. Jae. n e 


strebsamen Menschen sein. 


Existenz oder 
Nebenerwerb. 


„Ich glaubte bis dahin nicht, dass 
es wirklich noch so ein recht- 
schaffenes Geschäft giebt.“ — „Der 
Fabrikations-Versuch ist zu Ihrem 
Lob und zu meiner Freude sehr 
gut ausgefallen.“ — „Der Verkauf 
geht flott.“ — Ihr Katalog enthält 
nur Wahrheit und Klarheit.“ — 
„Bedaure, Ihre Adresse nicht schon 

her gewusst zu haben“ — 
a ger verdanke ichIhnen.“ 

ehnl. Kundgebungen Tausende. 
Jedermann, enge eich ‚oder 

enig be 

findet in unserem Katalog a 5 
suchte. Keine leeren Worte, sondern 
sofort ausführbares im kleinen oder 
grossen Maassstabe. Nur leicht 
verkäufliche, lohnende Bedarfs- 
artikel. Man kann sofort fabriziren 
und verkaufen; wir liefern alles: 
Einrichtung, Verfahren, Rohmateria - 
lien, Reklame - Drucksachen, Ver- 
triebsanleitung usw. Unsere Kunden 
rekrutiren sich aus allen Kreisen, 
Gross- und Klein - Industrielle bis 
zum einfachen Arbeiter. Wir haben 


9 für jeden etwas und stets Neu- 


heiten, mit denen 100 Proz. ver- 
dient werden können und zumeist 
durch Patente gegen Nachahmung 
geschützt sind. Unser Katalog 
bringt Ihnen Freude und Nutzen 
in's Haus. Verlangen Sie sofort 
per Postkarte Gratis- und Franko- 
Zusendung unseres Kataloges. 
Fallnicht's Laboratorium, 
G. m. b. H., 


Eidelstedt bei Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber⸗ 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſtens 
beſorgt. Julius Lewin. 


Kleine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thornerſtraße 9. 


Zentral- 


Reparatur. Werkstatt 


Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen, chreib⸗ 
maſchinen, Regiſtrirlaſſen, 
Mufitantomaten aller Syſteme, 


ſowie 
Anlage von Hanstelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten bellen Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchuell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Gegen 
Husten und Heiserkelt 
empfehlen wir unſere 
nicht verschlelmenden 


alz- 
Extrakt-Bonbons. 


Preis pro Packet 5 Big- 
Anders & Go. 


(Brust-Karamellen) 
nur echt wenn mit Buchſtaben G. U. 
gezeichnet. Zu haben bei 
Franz Goewe, 
vorm. J. G. Adolph. 


Pflaumenmus, 


hieſiges Fabrikat, ſelbſt eingekocht, von 
ang. Geſchmack und Aroma, empf. 
Kübel von 25 Pfd., A Pfd. 18 Pfg., 
Fäſſer von 1—5 Zir., à Bir. 17 Mk., 
alles inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Paul Blum, Culm a. W. 

Umftändeh. iſt meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geſchützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, pt. l, 


Empfehle: 


vorzügliches Stärkungsmittel für 
Blutarme, Rekonvaleszenten u. Kinder. 
2 Flaſchen 25 Pf. 

J. Paruszewski, 
Seglerſtr. 28. — Telephonanſchluß 175. 


Elektrische 


ällanstelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. | 
Th. Gesicki, 


Gutkochende Erbſen, 


per Pfund 10 Pf 


Gutkochende Bohnen, 


per Pfund 10 Pf., 


Gutkochende Tafellinſen, 


per Pfund 15 Pf. 


H. Simon, 
Altſtädter Markt Nr. 15. 


Garantirt reinen 


Blütenhonig 
Vid. 1,00 Mk, 
2 ff. reinen ug 


Bienenhonig 
Pfd. 70 Pfg., empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Nalh und Auskunft 


find. Brautleute u. Ehepaare i. illustr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 


Elektriker und Mechaniker, 80 I. d. Firma Wilhelm Ruge: Fön, 


— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Femüſe⸗Konſerven 


ſind 
jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhauſe von meinem Wagen zu 
verkaufen. 


Casimir Walter. 


Offerire: 

Prima Kocherbsen, 
gutkochend, à Pfd. 10 Pf., 
magdeburg. Sauerkohl, 
If. saure Gurken. 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 
0 


f. Bockbier 


empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und 
Syphons 


Brauerei Enplisch-Brunnen, 


Zwelgniederlassung 


Thorn, 
Culmerstrasse Nr. 9. 
Telephon 128. 


Lose 


r Weimarer Geldlotterie, Zie⸗ 
Br ung am 3. und 4. Februar — 
auptgew. 60000 Mk., à 3,30 Mk. 


tto Sakriss, Bäckermſtr. zu haben in der 


Il. Border-Elube, J., 


i erſon vom 1. 
= v. Meslehi, Coppernikusſtr. 17. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 
Drei große, helle Zimmer mit 


v.] Entree zu vermiethen. 


Joh. Sellner, Gerſtenſtr. 17, 2. 


Ein Laden 


lift in meinem Haufe Coppernikusſtr. 


22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 


üher, zu vermiethen. 
e eee 


— . .Vn—ůĩrßvsßr;/ nn —— 
1 großen Lagerkeler 
in der Strobandſtraße hat abzugeben 
Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. 9. 
2 1 1—2 3., Schreibt. 
Hohl. Kohn, m. a. o. Penſton, 
zu vermiethen Hundeſtr. 9, 2. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Bäckerſtr. 13, 2. 
Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. 3. erf. p. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
2 möbl. Zimmer m. u. o. Pension 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Ent möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Frdl. möbl. Zim. z. v. Hundeſtr. 9, p. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Schloßſtraße 14, 3 Tt, 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
450 Mark. 


Gerberſtraße 29, 3 Tr. 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ver⸗ 
Be Junkerſtraße T. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus? Zunmern nebſt allem 
Zubehör, per 1. April, 2. Etage, zu 
bermiethen. Auskunft ertheilt 


Albert Land, Baderſtr. 6% 
3 Wohnungen, 


A 2—3 Zimmer, find vom 1. April 
d. Js. zu vermiethen. Näh. bei 
A. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


I 


—— 


en 


— 
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Sitzung der 
Stadtverordneten: Derfammlung 
a 


m 

Sonnabend den 17. Jannar er., 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Einführung und Verpflichtung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten 
Stadtverordneten Herren Mehr⸗ 
lein, Goewe, Rittweger, Riefflin, 
Rawitzki, Boethke, Schlee, Kotze, 
Wolff (wiedergewählt) Radke, 
Dreyer, Wendel (nengewählt), 

2. Bericht über den Perſonalbeſtand 

und die Geſchäfte der Stadtver⸗ 

ordueten⸗Verſammlung im abge⸗ 

laufenen Jahre 1902, 

Konſtitnirung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Bor 
ſtandes. Bisher waren: Vor⸗ 
ſitzender Proſeſſor Boethke, Stell⸗ 
vertreter Stenerinſpektor Henſel, 

Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des 
Verwaltungs- und Finanzaus⸗ 
ſchuſſes. Bisher gehörten au: 
dem Verwaltungsausſchuß: 
1. Heuſel, 2. Kordes, 3. Dorau, 
4. Goewe. 5. Wolff, 6. Zährer, 
dem Finanzausſchuß: 1. 
Kittler, 2. Adolph, 3. Glück⸗ 
mann, 4. Hellmoldt, 5. Illguer, 
6. Lambeck, 

Wahl der Kommiſſion für Ver⸗ 
ſäumnißſtrafen. Bisher gehörten 
derſelben an: 1. Preuß, 2 
Wegner, 3. Kotze, 

4. Antworten der allerhöchſten 
Herrſchaften auf die Neujahrs⸗ 
glückwünſche, 

5. Feſtſchrift der Handelskammer zu 
Thorn aus Anlaß ihres 50 jäh⸗ 
rigen Beſtehens, 

6. Bewilligung von Reparaturkoſten 
für die Pfarrgebände zu Birglau, 

7. Beſchaffung eines vollſtändig aus⸗ 
gerüſteten Schlauchwagens für die 
Polizeiwache auf der Bromberger⸗ 
vorſtadt, 

8. Verlängerung des Miethsver⸗ 
trages bezüglich des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 26, 

9. Verlängerung des Miethsver⸗ 
trages bezüglich des Rathhaus⸗ 
kellers Nr. 16, 

40. Erhöhung des Gehalts eines Be⸗ 
amten der Gasauſtalt, 

11. Bewilligung einer Uuterſtützung 
an einen Beamten der Gasanſtalt, 

12. Haushaltsplan für die Uferver⸗ 
waltung für 1. April 1903/04, 

13. Haushaltsplan für das ſtädtiſche 
Kinderheim für 1. April 1903 06, 

14. Haushaltsplan für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus für 1. April 1903/06, 

15. Kapitalbetheiligung des Gtadt- 
kreiſes Thorn an der Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno, 

16. Haushaltsplan für die Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe ſür 1. April 1903/04, 

17. Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Gasanſtalt für 1. April 1903/04, 

18. Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung für 1. 
April 1903/04. 

19. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel II Poſ. 1 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe „III. Gemeinde⸗ 
ſchule“ pro Rechunngsjahr 
1902/03, 

20. Rechnung der Artusſtiftskaſſe für 
das Rechnungsjahr 1901, 

21. Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1901, 

22. Rechnung der Uferkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1901, 

23. Protokolle der außerordentliche 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen 
am 15. Dezember 1902. 

Thorn den 12. Jaunar 1902. 
Der Borfigende 
der Stadtperordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Ueber das Vermögen der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft Ge- 
brüder Casper — Juhaber: Kauf⸗ 
maun Charles Casper und Kauf⸗ 
mann Adolph Gasper — in Thorn 
tſt am - 


14. Januar 1903, 


mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


is 
5. Februar 1903. 


Aumelbdefriſt bis zum 


11. März 1903. 


sr Gläubigerverſammlung 


9. Februar 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 37 des hie 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


20. März 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 14. Januar 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 

Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 
mit Glocke und Laterne 
iſt für 75 Mark zu verkaufen. 
Beſichtigung von 12—3 mittags, 

Breiteſtraße 43, II. 


3 


e 


= 


3 


© 


3 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Kasper, in Firma 3. 
Kasper, in Schönſee Weſtpr. 
iſt zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerlhbaren Vermögens⸗ 
ſtücke, ſowie zur Auhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit- 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


5. Februar 1903, 


mittags 12 Uhr. 5 
vor dem königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 37 — 
beſtimmt. 

Thorn den 10. Januar 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Holz⸗Oerkauf 


der kgl. Auſtedelungsforſt gulkan. 


Montag, 19. Jaunar 1903, 
. vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Lulkau. 

Es gelangen zum öffentlichen, 
meiſtbietenden Verkauf gegen 
Bagarzahlung: 
ca. 20 Birken⸗Nutzenden mit ca. 


8,00 fm, 

ca. 20 rm Kiefern⸗ und Birken⸗ 
Kloben, 2 

ca. 70 rm Kiefern-, Birken⸗ und 
Erleu⸗Kufppel, 

ca. 100 cm Stockholz, 

ca. 120 Haufen Reiſig 3. Klaſſe 
(Faſchinenreiſig). 

Das zum Verkauf geſtellte Holz 
kann auf Verlangen au Ort und 
Stelle vorgezeigt werden. 

Lulkan den 12. Jaunar 1903. 

Schulz, 
königlicher Hilfsjäger. 
20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke.) 
R ei che Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Dame 


ſucht diskrete Aufnahme. Aner⸗ 
bieten unter C. 1000 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Suche Penſion 


für meine Tochter, wo ein Piauino 
zur Uebung vorhanden unter Angabe 
der Penſionskoſten. 

Langsch, Rentſchkau. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchueiderei ſo⸗ 
wie das Zeichnen und Zuſchueiden 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 
akadem. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 


Wäſchenähterin 
geſucht. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. ; 


® 
Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten Johannes Block, 


Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 


von ſofort verlangt 
S. Meyer, 
Steinmetzmeiſter und Steinbildhauer, 
Strobandſtraße 17. 
Ein kräftiger, älterer 


Laufburſche, 


der in Bromberger Vorſtadt wohnen 
muß, findet Stellung bei 
L. Puttkammer. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mk. 6000 


ſofort auf ſichere Hypothek, ſtädtiſches 
Grundſtück, zu vergeben. Angebote unt. 
G. W. 30 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

3500 Mark, 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schuhmacherſtr. 9, 1. 


5 Kleiner 


Land pirthſchafts⸗ 
Verkauf. 


26 Morgen beſtes Land, volles 
lebendes und todtes Inventar, ſoll 
für 13 000 Mk. bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung, verkauft werden. Anfragen 
einzuſenden unter „Laud“ an die 
Geſchäſtsſt. d. Ztg. 

9 25 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinner, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, parkerre. 


2 
1 


«) 
2 


— 


alle Sorten 
Normal- Hemden, 
Normal-Hofen, 
Normal-Zaden, 
wollene Herren-Meften. 
Ein Poſten 
Ein Poſten 
Ein Poſten 
Ein Poſten 
a 


eee 


Preußischer Beamten⸗Verein 


a in Hannover 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer) 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenienre, Architekten, kaufmäuniſche und ſonſtige 
Privat⸗Beamte. 
Verſicherungsbeſtand: 228090 397 Mk. Vermögens beſtand: 
70 983 000 Mk. 
Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218533 Mk. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 5 

Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die güuſtigſten Bedingungen bietet. x 

Zuſendung der Drückſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 


die Direktion des Preußiſchen Veamten⸗Bereins in Hannover, 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung 7 5 man auf die Ankündigung in dieſem Blakte 
ezugnehmen 


Gothaer Lebensverſicherungsbaul a. G. 


Verſicherungsbeſland am 1. Dezember 1902: 823 ¾ Mill. Mk. 
Verſicherungsſummen, ausgezahlt feit 1829: 3 9 „ „ 

Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Divi⸗ 
dendeuſyſtem) find thatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar 
eiue jährliche Rente. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 22. 
2 in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen krankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
hlutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beliebten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's ese Keberihran. 


Eisen- 


Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt blutbiidend, Safte 
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Machahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fahrikanten Apotheker 


Lahusen in Bremen. r 
Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke. 


1. Etage. Eine Wohnung, 


Ein großes Komtoir m. Wohnung beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
oder auch Komtoir allein, z. 1. April zu vermiethen Baderſtraßte 2. 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow.! gu erfragen im Reſtauraut, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn, 


eee 


Mein diesjähriger 


nventur-Räumungs-Verkauf 


findet ſtatt 


von Montag den 12. bis Sonnabend den 17. d. Mis. 


Derſelbe erſtreckt ſich auf ſämmtliche Abtheilungen meines Geſchäfts. 


Alle Waaren sind im Preise ermässigt II 
Ausgenommen ſind nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine Herabſetzung nicht zuläßt. 


Beiſpiellos billige Preiſe 
für 


Qumen⸗- 


Unterröcke 


in Halbwolle, Wolle, Moiröe elt., 


weit unterm Lisharigen Preis, 


Damen- und Kinder-Wäsche, Hemden, Beinkleider, Nachtjacken ete., 
a in der Auslage unſauber geworden. 


Herren-Kravatten in verſchiedenen Facons, 15 Pf. 25 Pf. 35 Pf. 50 pf 
Tändel-Schürzen . » . . . regulärer Werth (bis) 1 Mt, jetzt 35 Pf. 
Wirthschafts-Schürzen mit Latz und Träger, 65 Pf., 95 Pf., 1,05 Mk. 
@° Blousen in Parchent, Wolle, Sammet und Seide. 
AR Corsetts in allen Facons, gut ſitzend, zu ermäßigten Preiſen. 


Ein Poſten Regenschirme für Damen und Herren Stück von 1 Mk. an. 
Dioiberſe Reſte in Spitzen, Bändern, Belähen, Stickereien. 
Beachten Sie meine Schaufenster-Auslage, 


Nur gegen baar. 


Alfred Abraham. 
eee 
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alle Sorten 
wollene Kopfſhawlg, 
wollene Plaids, 
Kinder⸗Häubchen, 
wollene Handſchſchuhe. 


SSN 


SR 


Preise werden Sie überraschen, 


Kein Umtauſch. 


BED 


Adolph Leetz 


c . liche Fahr. 


— a Gegründet 1838. 
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Das Grundſtück 


des Beſitzers August Wunsch II. 
Schwarzbruch, Kr. Thorn, iſt wegen 
Erbregulirung meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen daſelbſt und beim 
Maurer Emil Wunsch, Kompanie. 
Spazier⸗ u. Arbeitsfuhrwerk, 
beſonders für Reiſende, Muſiker u. Ger 
richtsvollzieher über Laud ſtets billig 
zu haben. Robert Poesch, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 19. 


Altes Gold 


kanfe noch zu höchſten Preiſen. 
Feihusch, Goldarbeiter, 
Bridenftr, 14, 2. 


Ein Kabriolet mi Geſchtrr billig 
zu verkaufen Brückenſtr. 22. 
Garten⸗Wohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda per I. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 

2. Etage mit Balkon (Ausſicht 
Weichſel) Preis 750 Mk. zu verm. 
Bankſtraße 4. 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Konkrolhuch 
für Pferdehündler 


— vom Januar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

©. Dombrowski’jchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 


1 Vohnung 1. Et. 


2 Zimmer mit reichl. Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. 9. 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm, 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 38. 
Gr., gut möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkb. ff. z. v. Gerſtenſtr. 6. I. r. 
2 gut möbl. 1 zu verm. 
Schillerſtr. 6, II Tr. 


2. Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe“. 


R 


Donnerſtag den 15. Jannar 1903. 


Ueber Gehirn und Seele 


hielt Herr Rektor Schüler in der Jannarſitzung 
des Coppernikusvereins einen auf eifrigen und 
umfaſſenden Studien beruhenden hochintereſſauten 
Vortrag, deſſen hirnphyſiologiſcher Theil an 
kpematüichen Darſtellungen erläntert wurde. Der 

ortragende wies in der Einleitung darauf hin, 
daß die Erörterung des großen Problems der 
Verkettung von Leib und Seele, der Pſyche, mit dem 
Gehirn außer Kenntniß der prinzipiellen Lehren 
der Bſychologie auch Einficht in die einſchlägigen 
Thatſacben ihrer ſämmtlichen Greuzwiſſenſchaften 
vorausſetze, und da das Problem in letzter Linie 
ein erkeuntnißtheoretiſches ſei, auch die Metaphyſik 
zu Hilfe genommen werden miſſſe. Es wurde nun 
die ſcharfe Greuze feſtgeſtellt, welche die natur⸗ 
forſchende Philoſophie von Descartes bis Kant 
und von da bis zur Gegenwart gezogen zwiſchen 
dem, was wir wiſſen können und was nicht. 
Dieſe Grenze ſei von den Vertretern einer ſogen. 
mechanischen Weltanſchauung leider immer wieder 
überſchritlen worden, was zu folgeſchweren Irr⸗ 
thümern geführt habe; fo ſei z. B. auch Du Vois 
Reymond durch eine dieſe Grenze nicht innehal⸗ 
tende Frageſtellung zu feinem Iguorabimus ge. 
kommen. Die Natur ſei ein linendliches und 
daher für unſern Verſtand ein in ihrem innern 
Weſen Unbegreifliches; Geſetze, Hypotheſen, The⸗ 
prien ſeien nur Ausdriſcke für gewiſſe Zuſammen⸗ 
hänge, die wir in die Dinge hineinlegten, nicht 
etwa, die wir in ihnen entdeckten; das Wort 
„Kraft“ ſei nichts als der Name für die völlig 
unbekannte und unerforſchliche Urſache einer ge⸗ 
wiſſen Reihe von Erſcheinungen. Die Natur aus 
den ſogen. „bekannten Kräften“ erklären zu wollen. 
was beſonders die Eutwickelungstheoretiker ver⸗ 
Bie ſei daher ein „ſinuloſes Beginnen“ (Kant). 
dpegiſhchemmte Erſcheinung der Natur ſei eine 

175 D menschliche, Zeit und Raum (wie schon 
Geiſtes nacken) die angeborenen, in uunſerer 

entesaulage gegebenen Auſchauungs⸗ und Be⸗ 
griffsformen, wodurch wir aber nur die Dinge 
erkennen, wie ſie unſern Sinnen erſcheinen, nicht 
wie fie an ſich fein mögen: dieſe Erkenntuiß ſei 
trotz der ſcharſſinnigſten Unterſuchungen und 
kühnſten Deutungen geblieben. Sie bedeute genan 
die Umdrehung unſeres Planetenſhſtems durch 
Coppernikus: das „Ich“ ſei der ruhende Pol 
des innern Univerſums in der Erſcheinungen 
Das Denken ſei eine be⸗ 


Selbst die Entwicklungstbeorie mute 
dem Munde eines ihrer Dae e 


lligenz N einen chien. die Seel Bir 
iher nicht nehmen, die Seele als 
Zweck und alle leiblichen Verrichtungen als Mittel 
reitung der S Spams e eine entferutere Vorbe⸗ 


Kiroeraen, non, de, Sen en 
echter a n Sozialverband os Lehre als ein 

ehirn, 
und feinſte Blüte 


tenden 


ungeheuren, unfaßbaren körperlichen Welt parallel 
als eine 


dieſe beiden mächti f 
gen Schlüſſel zu den Problemen 
won zur Mute chen den Zuſammenhäuge, die 
jucıen bätten auch immer wieder zur Vertiefung 
ander * 15 beigetragen ; was Prien fie denn 
Di es, als Offenbarungen Gottes in der Natur! 
5 e meiſten Zoologen lehrten hente die phyſiſche 
1 des Keimplasmas; da könne 
— dem gröbſten Materialiften kein Zweifel 
Alles Reden Uuſterblichkeit ſeiner Seele bleiben. 
bleiben; na den, Dioden Sunn belle Urteilen 
Mbre a blind em Aberglaud . uͤrtheilen, 
man aber zu irgend ei be⸗ 
Er Verſtändniſſe dennen, to A805 
— „Natur im umfaſſenden Sinne genommen 
en: i W Net 1 

| uge, Sondern au 

ick bewegte Gemilth und der 


der dieſer] V 


ihm nachſinnende Gedauke. Erſt dieſe Amalga⸗ 
mirung der Begriffe „Natur“ und „Ich“ machen 
uns die Melträthiel verſtändlich, wenn ſchon nicht 
begreiflich. Ein halb Jahrtauſend habe die natur⸗ 
ſorſchende Philoſophie gebraucht, um auf dieſem 
Standpunkt anzukommen. Allerunumittelbarſte 
Erfahrung, nalurwiſſenſchaftliche Methode und 
Ehrlichkeit verpflichteten zu dem einfachen Satz: 
eine mechaniſch dentbare und eine mechaniſch nicht 
deutbare Welt zu unterſcheiden, deren letztere das 


einzig unmittelbar Gegebene ſei, was wir beſitzen, | jch 


uns aber wieder nur au beſtimmten orgauiſchen 
Mechauismen bekannt werde. Mau könne daher 
ein Aeußeres und ein Inneres, Stoff und Kraft, 
Urſache und Wirkung nur in Gedanken unterſchei⸗ 
den und ſprachlich trennen. In Wirklichkeit 
kennen wir kein Juneres, das nicht einzig und 
allein in einem Aeußeren gegeben wäre — keine 
Kraft, die ſich nicht an einem Stoffe offenbare — 
keine Urſache und Wirkung, ſondern nur eine Anf⸗ 
einanderfolge. Alles Leben trete für unſere 
Erfahrung nur an Materiellem in die Er- 
ſcheinung, die Seele am Leibe, das Pſychiſche am 
Gehirn; der Menſch beſteht nicht nur aus Leib 
und Seele, er ſei in dieſem feinem Leben Leib 
und Seele zugleich. Wohl ſeien die Bewußtſeins⸗ 
erſcheinungen und die Gehiruprozeſſe von au ſich 
unvergleichlicher Art; aber das Körperliche ſei nicht 
nur Träger und Werkzeug des Bewußtſeins, viel⸗ 
mehr müßten wir zu der Mechanik des Nerven⸗ 
ſyſtems noch die geiſtige Arbeit der Seele vor⸗ 
ansſetzen, durch welche die chemischen Vorgäuge 
in den Nervenzellen ſich zu einer Funktion wandel⸗ 
ten, in der ſich unſerem Verſtande das gleichzeitige 
Daſein und Zuſammenwirken des Geiſtigen und 
Körperlichen offenbare. Die Art dieſer Verkettung. 
ihr innerſtes Weſen ſei uns in ein undurchdring⸗ 
liches Geheimniß verhüllt; wir wüßten in Wahr: 
heit nur das Einzige, daß dieſer Zuſammenhang 
überhaupt heſteht und nach allem, was die For⸗ 
ſchung bis jetzt aufgedeckt hat, ein geſetzmäßiger zu 
ſein ſcheint. Mit dieſer allgemeinen Erkenntniß 
ſei der Standpunkt der Betrachtung ein anderer 
geworden, es werden heute Bau und Funktion 
niche mehr einander gegenübergeſtellt. Die Eut⸗ 
wickelungslehre habe die Thatſache feſtgeſtellt, daß 
die Funktion, wenn ſie nöthig wird, ſich einen ent⸗ 
ſprechenden Bau ſchafft und der Ban wiederum 
die Grundlage der geſteigerten Funktion bleibt. 
Der mechaniſche Vorgang des Sehens im mate 
riellen Gehirn ſei danach die Funktion des Se⸗ 
heus; mehr als dieſe allgemeine Funktions⸗ 
aleichung laſſe ſich fiber die Abhängigkeit des 
pſychiſchen von den phyſiologiſchen Prozeſſen nicht 
ausſagen. Aber der Irrthum ſei aufgegeben, als 
handle es ſich bei den pſychiſchen Vorgängen um 
ſubſtautielle Gebilde, die irgendwo im Gehirn ſich 
lagern. Alles Geiſtige beſtehe aus Vorgängen, 
und was organiſch zurückbleibe (ſog. Spuren, 
Reſiduen) feien funktionelle Dispoſitionen, die ja 


nothwendig eine durch Einübung erlangte Diffe⸗ 
Bene e bel der Nervenſubſtauz voraus- 


Danach baue ſich ans der 

„Empfindung“ in einem gewaltigen . 
und Orgauiſationsprozeß ſondergleichen die wunder- 
bare Struktur unſerer Psyche auf; der Wille, ans 
dem dunkeln Triebe als dem Grundprozeß des 
Seelenlebens geboren, ſei das Orduende, Zuſammen⸗ 
faſſende, Richtunggebende, und im Gefühlsleben, 
nicht in mechanischen Aſſoziationsſyſtemen, liege 
das eigentlich Fortentwickelnde. Die Empfindung 
ſei demnach die Wurzel von Jutellekt und Gemüth, 
welche die Polarität des innern Univerſums dar⸗ 
ftellten und in ihrem Zuſammenwirken alles 
herrliche, große, ſchöne auf dieſer Erde geſtaltet 
hätten. Dieſe Auffaſſung, die volnntariſtiſche, ber 
ruhe auf der Grundthalſache der Erfahrung, daß 
auch die komplizirteſten pſychiſchen Vorgänge aus 
den elementarſten auf durchaus natürliche Weiſe 
hervorgehen. ; 

Der Vortragende wies aus der Geſchichte des 
Nervenſyſtems und deſſen Werdegange beim 
einzelnen Menschen nach, wie die hier vorliegenden 
Thatſachen mit den voranfgegangenen Darlegungen 
in Einklang ſtäuden, und erörterte im Auſchluß 
die Lokaliſatioustheorie, die auf der Thatſache 
beruht, daß das Zeutralnervenſyſtem und im be 
fondern das Gehirn ein ungeheures Nebenein⸗ 
ander wohlverbundener Kraftſyſtem, der ſo. 
genannten Neuronen, darſtellt, und jo zwar, daß 
mehrere vereint wiederum ein geſchloſſenes Syſtem 
bildeten, an deſſes Region ganz beſtimmte pſychiſche 
orgänge gebunden find (örtlich begrenzt, lokaliſirt). 

o find dem von Broca in der unteren Stirn⸗ 
windumg der linken Augenfläche der Großbirn⸗ 
nen nachgewieſenen Neuronenſyſtem (Kraft⸗ 
em) alle Funktionen unterſtellt, die mit der 
vollends irgendwie zuſammenhängen; es iſt am 
De umenften ausgebildet und ſcharf begrenzt, 
für 3 — — der großen Bedeutung der Sprache 
gleichen ind er a 5 decke. az 
die Sotalifaionsftätten de örtlichen Ye: 
weonngen erſtreckten ſich bereitg auf die einzelnen 


Körpertheile. — Dieſe Thatſa f 
wohl einigermaßen die See fe: 
triebes mit ſeiner weiteſt gehenden, zweckmäßigſten 
ae de SE und gore augeſichts der That⸗ 
‚ nem Körperchen wie der Eizelle 
alle ibesiitichen Energieen des Aubſvidmune be 
reits vorgebildet find, es uns wohl als möglich 
erſcheinen, daß jedem der einzelnen Gebilde unend⸗ 
lich viel auf, und eingeprägt werden könne: aber 
alles das erkläre uns nicht eine einzige pſhchiſche 
Thalſache, wie am Sehakte dargelegt wurde, wo 
auch heute noch trotz des mit größter Exaktheit 
feſtgeſtellten Weges des Lichtſtrahles bis zum Seh- 
entrum im Großhirn, trotz der ſcharſſinnigſten 
interſuchungen über das Farbeſehen die trans. 
zeudentalen Auſchauungsformen Kants die einzige 
Erklärung des großen Problems geblieben ſeien 
wie das Weltbild aus den Bauſteinen der 
einzelnen Lichtempfindungen aufbaue. Wem möchte 
es da gelüſten, aus der durch Hertz fefigeſtellten 
elektromaauetiſchen Natur des Lichts und deſſen 
e nach der Farbe verſchiedenen Wellenlängen eine 


ofalifation etwa eines Stimmungsbildes der 
Landſchafts malerei in feinem Großhirn zu kon⸗ 


firniren?! — Mit der Empfindung ſtänden wir 
vor den Pforten des Dunkellandes der Gefühle, 
an denen noch alle Experimente verſagt hätten. 

Daran ändere auch nichts die neneſte, wahrhaft 
geniale Eutdeckung des geiſtreichen Phyſtologen 
Hering, daß die durch Du Bois⸗Reymonds Autori⸗ 
tät noch heute weit verbreitete Auffaſſung, als 
wären die Vorgänge im lebendigen Organismus 
auf eine Eutſtehung elektriſcher Euergieen zuriſck⸗ 
zuführen, falſch und vielmehr alles organiſche Ge⸗ 
ehen eine Summe von Chemismen ſei, ent 
ſtanden durch Stoffzerſetzung und Stoffaufban 
(aus dem Blut), die beiden Vorgänge in den 
Kraftſyſtemen der Neuronen. Die chemiſche Auf⸗ 
faſſung, welche heute in der Wiſſenſchaft all⸗ 
herrſchend ſei, löſe Ban und Funktion in die Ein⸗ 
heit des Chemismus auf; ſie habe der von dem 
Hochmeiſter ſetztzeitiger Pſychologie, Wnudt, anf 
geſtellten Akinalitätstheorie die ihr thatſächlich 
entſprechende pſyſiologiſche Grundlage gegeben 
und ihren Sieg auch für die Biologie entſchieden. 
Stoff, Ban, Materie ſeien dauach nur ein Bild 
der Vorgänge, die durch das Mikroſkop wahrge- 
nommene Zelle weiter nichts als gewiſſermaßen 
ein Symbol für ganz beſtimmte chemiſche Vor⸗ 
gänge; Stoffveränderung und Funktiousver⸗ 
änderung Sei eins. — Dieſe Erkeuntniß, welche 
den Schlußſtein im Gebände der chemiſchen Auf⸗ 
faſſung alles Lebendigen bilde, ſei von garnicht 
auszudenkender Bedeutung für die Praxis unſeres 
Lebeus und wohl geeignet hineinzuleuchten in das 
geheimnißvolle Dunkel, welches den Zuſammen⸗ 
hang des Organiſchen mit dem Pſychiſchen um⸗ 
giebt, und über viele bis dahin räthſelhafte Er⸗ 
ſcheinungen ein helles Licht zu verbreiten. Nehme 
man zu dieſem Chemismus der Neuronenſhſteme 
als Grundlage auch der ſeeliſchen Vorgänge eben 
das in adjecto bezeichnete metaphyſiſche Element, 
das uns das Welträthſel erſt verſtändlich macht, 
ſo habe man als einheitlichen Kraftpunkt, als die 
Sonne jener Syſteme wiederum die Seele. Der 
nicht auflösbare Reſt bleibe immer wieder 
Glauben und, ſtaunend mit Kant fan ſprechen: 
„Mit welcher Art von Ehrfurcht muß nicht die 
Seele ihr eigenes Weſen anſchauen!“ Die ſog. 
mechauiſche Weltanſchaunug aber ſei hier wiſſen⸗ 
ſchaftlich als ein A Aberglaube erwieſen; 
andererſeits liege in dieſer Erkenntniß die Forde 
rung ausgeſprochen, daß der Menſch nicht trenne, 
was Gott zuſammengefügt, vielmehr ſein Weſen 
in dieſem Leben als eine lebeusvolle, in Wechſel⸗ 
beziehungen und Wechſelwirkungen ſich offen⸗ 
barende Einheit auffaſſe. 

Natürlich gehöre das Gehirn zu den vererbbaren 
Organen, wobei es weniger auf die Größe, als 
auf den Formenreichthum und die Feinheit der 
Struktur, ſowie deren Unverſehrtheit ankomme. 
In letzterer Hinficht ſei es ja eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die chemiſchen Zerſetzungen, welche die 
Einfübrung giftiger Stoffe (Alkohol!) in den 
Organismus verurſache, auch pſychiſche Wand⸗ 
lungen mit ſich führe; ſortgeſetzte Schwächung des 
Gehirus komme vor allem in der nenropathiſchen 
Belaftung zum Ausdruck. Die wichtigſte Trieb⸗ 
feder für die Vervollkommnung und Differenzirung 
der Funktionen liege in der Ausübung der 
Funktionen ſelber und in den bleibenden Wirkungen 
dieſer Uebung, der Organiſation. Das ſei von 
grundlegender Bedeutung für alle Bildungsarbeit; 
durch verkehrte Geiſtesarbeit werde das Gehirn 
verbildet und in feiner normalen Funktion ſchwer 
geſchädigt, was wiederum pſpchiſche Störungen 
zur Folge heben könne, die ſich bei höheren 
geiſtigen Vorgänge. als ein höchſt empfindlicher 
Gradmeſſer aller Zeſiveränderungen erwieſen 
hätten. Alle dieſe Erſcheinungen ſeien Thatſachen 
der Natur, genan im ſelben Sinne wie irgend 
eine andere; doch ſeien wir hier wie bei allen 
audern Phänomenen weit entfernt, fie analhſiren 
und ausdenten zu können. Nur an der grund⸗ 
legenden Thatſache müſſe feſtgehalten werden, daß 
unſer geiſt'ges Sein dem Grade nach von be⸗ 


ſtimmten organiſchen Bedingungen abhängig ſein. E 


— Es wurden noch kurz die pſychiſchen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Mann und Fran erörtert, die 
weniger in dem ſekundären Geſchlechtscharakter 
als in der Ausbildung des abſtrakten Denkens 
begründet ſeien, welche die Frau in gleichem 
Grade unr durch ein ſchweres Opfer an ihrer 
Eigenart erlangen könne. Der Vortragende ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der tiefſinnigen Deutung, 
die D'Aununzio dem berühmten Blatte Albrecht 
Diürers „Melaucholie“ gegeben hat 


Maunigfaltiges. 

(Berlins älteſte Bürgerim, die 
verwittwete Fran Sanilätsrath Schmidt, iſt, 
nachdem ſie erſt kürzlich das 102. Lebensjahr 
vollendet, verſtorben. Am 16. Dezember v. 
Is. hatte ſie in Geiſtesfriſche und körper⸗ 
licher Geſundheit den letzten Geburtstag ner 
feiert, und noch am Sylvefter diktirte fie 
ihrer Pflegerin Gratulatiousbriefe. Aber 
ſchon der Nenjahrsmorgen fand ſie auf dem 
Krankenlager. Die Influenza hatte fie er⸗ 
griffen, doch mehr als eine Woche raug die 
Greiſin mit dem tückiſchen Leiden, bis das 
hitzige Fieber ihre Kräfte erſchöpfte. 

(Eine abgefeimte Hochſtaplerim), 
die jahrelang die Strafbehörden vieler Län⸗ 
der beſchäftigte, hat im Polizeigewahrſam 
in Berlin ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht, nachdem fie wegen neuer 
Schwindeleien verhaftet worden war. Es iſt 
die Buchhalterin Jeaunette Marchand, die 
ſich bei ihren Abenteuern Frau v. Sanden, 
Geheimräthin v. Stein, v. Suls⸗Bodenburg 
und Frau v. Borke nannte, 

(Ein verwegener Ranbanfall) 
wurde, wie aus Magdeburg gemeldet wird, 
in dem ſtets ſtark belebten Buckauer Fabrik⸗ 
viertel verübt. Zwei Augeftellte der Firma 


Garett, Smith u. Komp. hatten den Auftrag 
erhalten, eine Geldkiſte mit 8000 Mk. Inhalt 
von der Buckauer Fabrik der Firma nach der 
Filiale in der Leipziger Straße zu bringen. 
Kaum hatten fie die Straße betreten, als 
zwei Strolche auf ſie losſtürzten. Einer faßte 
den älteren Beamten an der Bruſt und 
feuerte gleichzeitig einen Revolverſchuß auf 
ihn ab, der glücklicher Weiſe fehlging. Ju⸗ 
zwiſchen riß der andere Räuber die Geld⸗ 
kiſte au ſich und ſuchte mit ihr das Weite. 
Der Angegriffene ſetzte ſich nun mit ſeinem 
Taſchenmeſſer zur Wehr und es gelaug ihm, 
den Angreifer zu verwunden und ſich in 
Sicherheit zu bringen. Paſſauten hingegen 
holten den zweiten Gauner nach einer wilden 
Hetzjagd ein, wobei er die Geldkiſte mit den 
vollzählig erhaltenen 8000 Mk. wegwarf. 
(Wegen Zweikampfes) hatten ſich 
vor dem Münchener Gericht am Montag der 
königl. Landgerichtsrath Dr. Guggenheimer 
und der Münchener belgiſche Generalkonſul 
Ludwig Stenb zu verantworten. Der Zwei⸗ 
kampf ſteht im Zuſammenhange damit, daß 
vor kurzem die Ehe des Generalkonſuls ger 
richtlich aus Verſchulden der Fran ges 
trennt wurde. Die Ehe Dr. Guggenheimers, 
der mit einer Tochter des verſtorbenen 
Kammerſäugers Nachbaur verheirathet war, 
iſt ebenfalls bereits vor einiger Zeit aus 
Verſchulden des Mannes geſchieden worden, 
wobei Dr. Guggenheimer überdies noch zur 
Herauszahlung der bedeutenden Mitgift 
ſeiner Frau verurtheilt wurde. Wegen des 
erſten Ehebruchs fand ein Zweikampf zwiſchen 
Laudgerichtsrath Dr. Guggeuheimer und dem 
Generalkonſul Steub ſtatt, der ein Sohn des 
Dichters iſt. Landgerichtsrath G. wurde 
nach der „Tägl. Rundſchau“ wegen Zwei⸗ 
kampfes zu 4 Monaten, fein Gegner, Kouſul 
Steub, zu 2 Monaten Feſtung verurtheilt. 
(In der Angelegenheit des 
Defraudanten Neßler,) über deſſen 
in Brunnen, Kanton Schwyz, erfolgte Ver⸗ 
haftung berichtet iſt, ſind die Auslieferungs⸗ 
verhandlungen zwiſchen den deutſchen und 
ſchweizeriſchen Behörden zu Ende geführt 
worden. Neßler wird anfangs der nächſten 
Woche der dentſchen Polizeibehörde überge⸗ 
ben und ſodann in 
ſuchungsgefängniß übergeführt werden. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtiſche Nottrungen are Danziger Produfiene 
Börſe 


* 
vom Dleuſtag den 13. Jaunar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte u Berſdufer da uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. : 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745—777 Gr. 148153 


te. bez. 2 
inländ. bunt 750-766 Gr. 146-151 Mk. bez. 
inländ. roth 753—769 Gr. 148—150 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 720-750 Gr. 125 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 $filonr. 
inläud. große 638 Gr. 124 Mk. bez. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 117 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Silogr. 
inländ. 122—129 Mk. bez. 
trauſito 95-97 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 162 —163 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 
endement 88 Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,90 Mk. inkl. Sack bez., Reudement 75° 
Trauſilpreis franko Neufahrivaſſer 6,40 Mk. 
inkl. Sack bez. g 


Hamburg. 13. Jaunar. Rüiböl ruhig. loko 49, 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loko 705. — 
Wetter: Bedeckt. 


nn 
Hausens Rasseler Hatetakao 


ist das 


bekömmlichste Kinder⸗Getränk. 


Nur echt in blauen Kartons ä 1 Mk., niemals lose. 


Henneberg-Seide 


nur direkt! — ſchwarz, weiß n. farbig, v. 95 Pf. 
bis Mk. 18.— b. Met., für Blouſen u. Nobel. 
Frauko u. schon verzollt ins Haus geliefert. Reiche 
Muſterauswahl umgehend. Seiden-Fabrik, 
Henneberg, Zürich. 


15. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8. 7 U 
Sonn.⸗Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.41 U 


das Moabiter Unter⸗ 


Dr» 
Me > 

en 
— 


1 


C. I. Sebauhr, Königsberg i. 


Bekanntmachung. 8 
Es wird hiermit zur öffentlichen Bekanntın achung 
Kenutniß gebracht, daß der a Alle im Jahre 1883 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
tarif für die Verſicherungsauſtalt der] ſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährigen⸗ 
nordöſtl. Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ freiwilligen Militärdienit zu erlangen beabſichtigen, haben ſich bei Vermei⸗ 
ſchaft während der Dienſtſtunden in] dung des Verluſtes dieſer Berechtigung in Gemäßheit der Vorſchriften unter 
unſerem Bureau IIa (Zimmer Nr. 21) 3 des $ 89 der deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901 ſpäteſtens bis 
gr Einſicht der Mitglieder genaunter zum 1. Februar 1903 bei der unterzeichneten Prüfungs⸗Kommiſſion zu mel⸗ 
enoſſenſchaft ausliegt. — Dieſer Meldung ſind beizufügen: 
Thorn den 8. Jannar 1903. 1. ein ſtandesamtliches Geburtszeugniß, 
Der Magiſtrat, 2. die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 
Abtheilung für Armenſachen. die Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten des Unterhalts mit Ein⸗ 
ſchluß der Koſten der Ausrüſtung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bekanntmachung. Bewerber getragen werden ſollen; ſtatt dieſer Erklärung genügt die 
Die Gebühren der Hebeammen Erklärung des geſetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er ſich 
fr eine im Bereiche der ſtädti⸗ dem Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Koſten ver⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ pflichtet und daß, ſoweit die Koſten don der Militärverwaltung be⸗ 
burt, welche ans dem Fond der ſtädt. ſtritten werden, er ſich dieſer gegenüber für die Erſatzpflicht des Be⸗ 
Armen verwaltung gezahlt werden, werbers als Selbſtſchuldner verbürge. 5 8 
sind durch Gemeindebeſchluß vom Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, ſowie die 
15/7. März 1889 für jeden nor⸗ Fähigkeit des Bewerbers, des geſetzlichen Vertreters oder des Dritten 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. zur Beſtreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen. Uebernimmt 
feftgejegt, wahrend in ſchwierigen der geſetzliche Vertreter oder der Dritte die in dem vorſtehenden Ab⸗ 
ällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges ſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, ſo bedarf ſeine Erklärung, ſofern er 
utachten eines der Herren Gemeinde⸗ nicht ſchon kraft Geſetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet iſt, 
ärzte durch das Armendirektorium der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. (Vergl. Muſter 17 a zu 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 8 89 der Wehrorduung. )) EEE 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt die Einwilli⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines gung des geſetzlichen Vertreters. (8 15,4 der Wehrordnung.) 
von ihnen zu führenden Tagebuchs Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ftehen, haben der Meldung 
mehr als 20, doch weniger als 30 die gerichtliche Beſtallungsurkunde ihres Vormundes in Urſchrift oder 
Armen » Geburten in Verlauf eines 


in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 
70510 gehoben, eine Prämie von „ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der betreffenden 
0 Mk., und denjenigen, welche 30 


8 


Lehranſtalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgeſetzte Dienſtbehörde 
oder mehr Derartige Geburten in] 4 auözuftellen ift. 4 2 = 
Jahresfriſt beforgt haben, eine Prämie + Das Zeugniß, durch welches die wiſſenſchaftliche Befähigung für den 
don 20 Mk. aus der ftädt, Armen⸗ einjährig⸗freiwilligen Dienſt nachgewieſen wird. 
faſſe zugeſichert. ; ; ae a 5 Pa . = 175 unter 2 
Das bei jed {cher eine Ausnahme nachgelaſſen iſt. Die Einreichung des Zengniſſes unter 4 
von To at ek kann bis zum 1. April 1903 ausgeſetzt werden. Diejenigen jungen Leute, 
Maß reiner Karbolfäure iſt von welche dieſer Vergünſtigung theilhaftig werden wollen, werden jedoch dadurch 
ihnen pflichtmäßig und nach An⸗ nicht von der Verpflichtung befreit, ſich unter en der übrigen er⸗ 
72 2 der Herren Gemeindeärzte in Kon Seugnile ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1903 bei der Prüfungs⸗ 
3 b ; n zu melden. 
ihnen daflelbs von der mau | Die wiſfenſchafdiche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienft 
Bertrags⸗Apotheke verabfolgt werden kann außer durch Beifügung eines Schulzeugniſſes, durch Ablegung einer 
wird. 5 — vor der Prüfungs⸗Kommiſſion nachgewieſen werden. Die nächſte 
Thorn den 2. Dezember 1903. Prüfung findet im Laufe des Monats März 1903 hierſelbſt ſtatt. Wer zu 
Der Ma giſtrat derſelben zugelaſſen zu werden wünſcht, hat ſich gleichfalls bis zum vorher 
g „ angegebenen Termin unter Einreichung der vorſtehend unter 1—3 bezeich⸗ 
Abtheilung für Armenſachen. ; ; : ; 
- neten Schriftſtücke und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, ſowie unter 
er fit, bei der Beifungs Remmilen su een 
* Ü 1 7 68. . 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ Ferner iſt in dem Meldungsgeſuche noch anzugeben, ob, wie oft und wo ſich 
nee De Bing mät beta, che anna Wider 
8 5 erber die Pr „ eine einmalige Wieder⸗ 
von Briefen Band XXV. Blatt] holung 301000 iſt. Iſt auch dieſe erfolglos, fü darf der Bewerber von der 
— ber 5 — 5 7 8 nie: ae ganz ir engen „ zum 
merkes auf den] drittenmale zur Ablegung der Prüfung zugelaſſen werden. 
— ne n ee en en befindet als Anlage 2 zu $ 91 der Wehr⸗ 
bau eingetragene Mühlengrund⸗ Marienwerder den 16. Dezember 1902. 
a en Sera, der und Zeire,) Königliche Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig- 
d. Niel Be v 41 9 10 1 Freiwillige 
1 ielnb, von 5 a > 
röße, mit 5,88 Thaler Rein- wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
— . 3 — m — 5. . 1903. An 
an all, enne, Bockwind⸗ 
enüble), mit 186 ME Nuungs- Der Erſte Bürgermeiſter. 
werth, Grundſtenermutterrolle 5 
Art. 12, Gebändeſteuerrolle Nr. 7 5 


217, am 
16. März 1903, 
vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 
Brieſen Weſtpr., 
N den 3. Januar 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Nund 90 Paar neue Schnür⸗ 
ſchuhe ſtehen zum Verkauf. Be⸗ 
ſichtigung von 10 bis 12 Vorm. 

sBreisnebote werden entgegen⸗ 
genommen. 


ere 


Das beſte, haltbarſte und billigſte Kraft: und Sanitätsfu ür 
ferde, Rindvieh, Schafe und Schweine iſt: 


Melaffe-Corfmehlfutter 


D. R.-P. AS Nr. 29 932. 


es wies Hergefteitt aus ca. 80 % Melasse u. 


o gemahl. blumigen Torfmoos 
und enthält deshalb 


' Bionier-Batailon Nr. 12. ca. 36-40 0% Zucker. 
92 Magdeburg. Pflaumenmus Ka (Der Torfzuſatz hat den Zweck, durch feine vorh. Humus und 


Gerbſäure die unbekömmlichen Kaliſalze der Melaſſe unſchädlich, ſowie 
won angenehm. Geſchmack u. Aroma] das Futter recht handlich zu machen.) l : 
8 8 empfiehlt: 0 Dieſes ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen ſeines ſüßen, würzigen 
Kübel mit ca. 30 Pfd. Inh. Geſchmacks von allen Thierarten gierig gefreſſen und kann man das 
; a Pfd. 14½ Pig. | gleiche Quautum an Hafer, Kleie, Mais ꝛc. ruhig ſortlaſſen ohne 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd. Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Gelderſparniß er⸗ 
Ac A PD. 1 Bf. 


1 1 I zielt wird. 

Emailleeimer 95 ca. jr 50 ff i 

: Pfd. Inh. a 4 5 

Probepoſtkolli, ca. 9 Pfd. Pi 3 
Inh. à 200 Pfg.] 


{ 

Fr. Eschherger, Magdeburg 8. 
! Musfabrik. 

Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 
Viele Anerkennungen 


i Zugluftahschlieser 


für 
Fenſter und Fhüren 
empfiehlt 
J. Sellner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


Ei Daſſelbe befördert ferner jehr die Verdauung und verſchwinden MR 

daher Kolik, Kropf und Diarrhöe gänzlich. 8 5 

Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: 

Sr. Maj. unseres Kaisers, 9 

Sr. Maj. Franz Josef I., Kaiſer von Oeſterreich-Ungarn, E 

Sr. Maj. Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, A 

und vieler anderer hoher Fürſtlichkeiten, ſowie in der deutſchen Armee. 

1 Beſtens empfohlen durch die bedentendſten Profeſſoren, . 
wie Maercker, Kühn, Pott, Ramm u. Herzfeld. 

Jahres Umſatz pro 1901 in Denutſchland ſchon weit 


über 1 Million Zentner. 
; "B Frachtſätze. Proſpekte gratis. 


oldt & Schwartz 


A DA AA AA AA Au Du Di DO Du DZ 


| Kanarien- 
Vögel, 
fleißige, liebliche 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
eg erhielt und empfiehlt à Stck. 
und 10 G. G d r Gr % 
. runamann 
Breitefrage a. Baderſtraße 


Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. ein großer. Laden von ſofort zu] ſofort zu vermiethen. 
von fof, zu verm. Breiteſir- 8. vermiethen. @. immanns. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt t Chrouiſch-Krante. 
Anerkannte Heilerfolge! ag 
Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über bereits be⸗⸗ 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. - ; 
Yorzügliche Winterkuren. Behandlung nach Lahmann, Kneipp. 


2 n 


he 


5, 


8 


Gr., 


geesseSSeGGGSSSGSSN 


|| Neubau Coppernikusstrasse | 


verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 


Ff. ill Bordersinmer 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. beim Portier. 


BES" Flügel- und Sianino - Fabrik. 222 


„ Höchste Ausstellungspreise. 9 Zahlreiche Anerkennungsschreiben. $ ® 


r 


g. | 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier, Altſtädt. Markt, Ecke 4 
Heiligegeiſtſtraße, ein 5 


Zigarren-, Zigaretten- u. Tabaksgeschäft : 


eröffnet habe. 5 
Es wird ſtels mein Beſtreben ſein, gute und preiswerthe Waaren zu liefern und bitte ich höfl., mein 
junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Altstadt. Markt, Ecke heiligegeiststr. Fritz v. Paris. 
— >> 332: >: 3235: >29>3333> 22222 E — — 


Tae 


I Leicht. went e kun Fantasie — Hüten 


„ u 


Mützen, 
dauerhaften Stoffen und Filzen 


gearbeitet, für 


Herren, Knahen u. Kinder 


empfiehlt 


G. Grundmann, 


Grin. ca graue. Ja gundtss Breitestr. 87 THORN Breitestr. 87. 


Dover. Knabenmütze. 


Bozen. 
Spezialität für Landwirthe, 


Kaulbach. Knabenmütze, 


Kiel. Knabenmütze. 


— 


Borussia. Schiffsmütze. 


Kieler Matrosenmiltze. 
In jeder Preislage. 


Copperuikusſtraße 8 

1 Laden nebſt Wohnung von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
—f— = Bee vom 1. April, 

er erſtr. i 
uhe Lagerkeller — ee — 
0 Raphael Wolff, Seglerſtr 25. 


Wohnungen! 


In meinem uneuerbauten "Haufe 
Original 8 8 find noch mehrere 


ae zimmerige Wohnungen, mit auch 
Singer Näh E 


Famili m a 8 ch i U 6 n Biete u Buridengek® — 
für Familiengebra 5 
d 


T 1903 zu vermieten. - Zu 
un 
jede Branche der Fabrikation. 


erfragen Kaſernenſtraße 38. 
M. Bartel. 
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunſtſtickerei. 


Rohmm. Sul ID 
Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


ohnung, Schulitt. 1012, 
Singer Co., Nähmaschinen WESEN, 


6 Zimmer nebft ſämmtlichem Zubehör, 
THORN, Bäckerstr. 35. 


bisher von Herrn Major Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 1903 
zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. April 
d. 38. zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 
Hochparlerte⸗Wohnung, 
3 Stuben, Entree, Kammer, 
Küche, Veranda, Vorgärtchen und 
all. Zubeh. iſt v. 1. April z. verm. 
Schulſtr. 22. Näh. das. A Tr. 


n 


Paris 1900: 


Grand Prix. 


2 
et = 


Jagdgeräthe.! 


Schlittschuhe! 
J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere. 


Risenhandiung, THORN, Breitestrasse 19. 


Wahnungen, 
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Culmerſtr. 12 


ind Wohnungen zu vermiethen für 
850, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 


"OsIiamyls] euuudsusufpau9 


Jagdgewehre. 


NuRER Bye 


ar 


ein Pferdeſtall. 
Wohnung, 4 Zim. 

Strobandſtr. 0 und Zubehör vom 

1. April 1903 an ruhige Miether zu 

0. Bartlewski.] yernieisen. 

- Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jaunar zu vermiethen. 


Heinrich Netz. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer u. 


ſind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 


Emil Hell. 


2 Habe Ind Bobnungen, |Öodhderridnitlide ng 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, m. a „ Pferdeſtall für 

vom 1. April 1903, im Neuban!] Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
Mellieuſtraße 114, zu verm. Näheres] 5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. e 
Der don Herrn Buchbinder Stein April 1903 ab anderweit zu bejegen. | Zubehör, von ſofort evtl. 1. April er. 
Näheres in demſelben Haufe Friedrich⸗ zu vermiethen. Näheres Mauerſtraße 


bewohnte Laden iſt vom 1./4. 1903 r brich 1 
5 raße 2/4, I. Etage, thunlichſt in 36, bei Färber Kaczmarkiewiez. 
zu verm. Paul Hartmann 25 Zei von 111 Min. 


Triedrichſtraße 8 üben e un 20 „ 9. 7 
Sriedrichrange S. him eee ee Fat, 


Numer, Ahe, Mebengetap, Bade 1903 z. v. Witt, Strobandſtr. 12. Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
tube ꝛc., zu vermiethen. Näheres Eine kl. Wohn., pt., n. v. a. als] Ein möbl. Zimmer m. Penſion 
g - ’ Bureau, zu verm. Strobandſtr. 1I. U zu verm. Bäckerſtr. 15, 1. 


N Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


r 


